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Nr. 244 


Die Sprache 
der Waffen entſcheidet. 


Nationalſpaniſcher Erfolg in Aſturien. — Das ſomwjet⸗ 

ruſſiſche Damoklesſchwert über der Londoner Einigung. — 

Feſte japaniſche Stellung in Nordchina. — Verſchärfter 
Kampf in Paläſtina. 


Die eherne Sprache der Waffen iſt wirkſamer 
als das Feilſchen der Diplomaten. Während man in Lon⸗ 
don ſich über die neueſte Phaſe der Nichteinmiſchungs⸗Politik 
ſtritt und während der ſowjetruſſiſche Vertreter offen, der 
franzöſiſche und der engliſche mehr oder weniger verhüllt, 
nach Wegen ſuchten, die ſo ausſahen, als führten ſie in neu⸗ 
trale Gefilde, die in Wirklichkeit aber eine Unterſtützung 
Rotſpaniens bringen ſollten, fiel Gijon den nationalſpani⸗ 
ſchen Truppen in die Haud. Damit iſt das letzte große 
Widerſtandszentrum der Roten in Aſturien zuſammen⸗ 
gebrochen und gleichzeitig der wichtigſte aſturiſche 
Hafen, über den immer noch Einfuhren von Rüſtungs⸗ 
materialien erfolgten, in den Machtbereich der Nationalen 
gelangt. Die Entſcheidungen reifen heran. 5 

Der Einnahme von Gijon ging das übliche Greuel⸗ 
Märchenſpiel voraus. Eine ſattſam bekannte Pariſer Ta⸗ 
geszeitung gab ſich dazu her, genau ſo wie ſeinerzeit bei 
Guernica, die Falſchmeldung zu verbreiten, nationalſpani⸗ 
ſche Flugzeuge hätten Gijon in Brand geſteckt. Die Zeitung 
muß ihre Leſer für reichlich töricht halten. Welches Inter⸗ 
eſſe ſollten die Francoſchen Streitkräfte haben, dieſe be⸗ 
deutende Hafenſtadt, um deren Beſitz ſie mit allen Kraft⸗ 
anſtrengungen gerungen haben, kurz vor dem ſchon vor 
einigen Tagen mit Sicherheit zu erwartenden Fall zu zer- 
ſtören? Für alle Welt iſt es offenſichtlich, daß die Roten, 
genau wie ſie es in Guernica taten, im Angeſicht der 
fiheren Niederlage ihre niedrigen Racheinſtinkte aus dte 
und die 3 ‚paüubeten, . 

Aber das ſind die Edelmenſchen, über die London und 
Paris ihre ſchützende Hand halten. 

t f * 


Inzwiſchen hat man fih in London wieder einmal 
grundſätzlich geeinigt, nicht zuletzt deshalb, weil Deutſchland 
und Italien in der Freiwilligenfrage wirklich konſtruktive 
Vorſchläge machten, die aus der Sackgaſſe hinausführen. 
Es wäre aber falſch, nun zu glauben, daß ſchon alle Schwie⸗ 
rigkeiten überwunden find. Herr Maiſky, der ſowjetruſſiſche 
Vertreter, ſteht nach wie vor mißvergnügt und ſtörend 
außerhalb des Mächtekonzerts. Ob die jetzige Phaſe der 
Nichteinmiſchungs⸗Verhandlungen wirklich zu einer Löſung 
in der Spaniſchen Frage führen wird, hängt davon ab, 
daß Moskau nicht abermals quer ſchießt. Das 
iſt beinahe mit Sicherheit zu erwarten, denn dort hat man 
bisher noch immer, wenn eine wirkliche Entſpannung er⸗ 
reicht zu ſein ſchien, von neuem Unheil geſtiftet, um die 
Atmoſphäre wieder zu vergiften. Für die bolſchewiſtiſchen 
Pläne wäre es denkbar ungünſtig, wenn wirklich Ruhe ein⸗ 
treten ſollte. Spanien iſt für Moskau nur eine Schachfigur 
auf dem Brett der internationalen Politik, auf dem es mit 
allen Mitteln verſucht, die Mächte, die Ordnung und Frie⸗ 
den garantieren, N 


Gleichzeitig haben ſich auch die Dinge in Nordchina 
militäriſch ſo entwickelt, daß die Entſcheidungen auf Kon⸗ 
ferenzen kaum noch zerredet werden können. Die japa⸗ 
niſchen Truppen find im Weiten bis nach Suiyuan, im 
Süden bis über die Grenze von Hopei nach Schantung 
hinein vorgedrungen und halten dieſe Fronten feſt in der 
Hand. In der Inneren Mongolei hat Fürſt Teh Wang 
inzwiſchen mobiliſiert und wird ſo eine Barriere gegen 
das von der Äußeren Mongolei her gefürchtete Eingreifen 
Sowjetrußlands bilden. Wenn kürzlich gemeldet wurde, 
es ſeien Friedensverhandlungen zwiſchen Japan und 
China im Gange, ſo iſt das inzwiſchen von beiden Seiten 
nachdrücklich beſtritten worden. Japan erklärt jedenfalls, 
nur dann an eine Einſtellung der militäriſchen Handlungen 
zu denken, wenn die Chineſen die Feindſeligkeiten ein⸗ 
ſtellen würden. Das lehnt China aber ab und fordert als 
Vorausſetzung dafür den Abzug der Japaner aus den be⸗ 
ſetzten Provinzen, eine Forderung, die völlig ausſichtslos 


erſcheint. Die am 30. Oktober in Brüſſel zuſa tretende 
Fernoſt⸗Konferenz wird jedenfalls . 


auf Grund der ge⸗ 
ſchaffenen Tatſachen verhandeln müſſen. 


* 

In Paläſtina hat ſich die Lage eher verſchärft als ent⸗ 
ſpannt, nicht zuletzt dank des außerordentlich harten Vor⸗ 
gehens der Engländer. Für jedes Gewehr, das in den Araber⸗ 
ſieolungen gefunden wird. wird eines der Araberhäuſer in die 
Luft geſprengt. Die maßloſe Erbitterung, die in den Kreiſen 
der Araber dadurch ausgelöſt worden iſt, iſt begreiflich. Ihr 
Widerſtandswille iſt in keiner Weile gebrochen. Der Groß⸗ 
mufti, der der geiſtige Kopf der arabiſchen Aufſtandsbewegung 
und des Proteſtes gegen den engliſchen Teilungsplan für 
Paläſtina iſt, konnte ſich aus der Omar⸗Moſchee in Jeruſalem, 
in der er ſich zunächſt verborgen hielt, nach Syrien retten. Er 
weilt jetzt in Damaskus. Die engliſchen Verſuche, von der 
franzöſiſchen Mandatsverwaltung die Auslieferung des Groß⸗ 
mufti zu erlangen, ſcheinen keinen Erfolg zu haben. Frank⸗ 
reich ſcheut ſich, die eigene mihammedaniſche Bevölkerung 
durch eine ſolche Parteinahme gegen die nativnalarabiſche Be⸗ 


wegung aufzubringen. Jedenfalls hat der franzöſiſche Hohe 


Kommiſſar für Syrien, Graf de Martel, in einer Unter⸗ 


redung mit dem Mufti des Libanon erklärt, man würde dem 
Großmufti keine Schwierigkeiten bereiten, und der ſyriſche 
Außenminiſter Nuri Paſcha kennte auf einem Bankett er⸗ 
klären, alle Araber erwarteten ein befreites Paläſtina mit 
einer Nationalarabiſchen Regierung. 

Übrigens lenkt England inſofern etwas ein, als es ſoeben 
Anordnungen herausgegeben hat, durch welche die füdiſche 
Einwanderung nach Paläftina eingeſchränkt 
wird. Das hat natürlich nun wieder die Entrüſtung der Juden 
hervorgerufen, die von einem Bruch eines gegebenen Ver⸗ 
ſprechens und verbriefter Rechte reden. Die Araber freilich 
erklären ausdrücklich, daß dieſes Zugeſtändnis der britiſchen 
Mandatsverwaltung, gemeſſen an ihren gerechtfertigten For⸗ 
derungen, ganz und gar nicht ausreichend ſei. 


Dr. Guido Schmidt 


trifft am 26. Oktober in Warſchau ein. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Im Laufe der im September d. J. in Genf erfolgten 
Begegnung des polniſchen Außenminiſters Beck mit dem 
öſterreichiſchen Staatsſekretär für Äußeres, Dr. Guido 
Schmidt, kam man dahin überein, daß Dr. Schmidt im 
Herbſt d. J. in Warſchau einen offiziellen Beſuch machen 
werde, als Antwort auf den Beſuch, den Miniſter Beck im 
April d. J. während ſeiner Anweſenheit in Wien abgeſtattet 
hat. Dieſe Begegnung wird die Gelegenheit zur Unter⸗ 
zeichnung eines polniſch⸗öſterreichiſchen Kultur⸗ 
abkommens geben, das den Ausdruck einer freundſchaft⸗ 
lichen Entwicklung der gegenſeitigen Beziehungen bilden 
ſoll, die auch auf dieſem Gebiet zwiſchen beiden Staaten be⸗ 
ſtehen. Staatsſekretär Dr. Guido Schmidt wird am 
26. d. M. in Warſchau eintreffen. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Sonnabend, 23. Oktober 1937. 


ſuchungsergebnis vor. 


61. Jahrg. 


Aufſehenerregende Verhaftungen 
in der „Kattowitzer Zeitung.“ 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, nahm dort am Mitt⸗ 
woch abend die Kriminalpolizei mehrere aufſehenerregende 
Verhaftungen in der „Kattowitzer Zeitung“ vor, 
und zwar wurden verhaftet der Hauptſchriftleiter Weber, 
der verantwortliche Schriftleiter Koſt ka, Verlagsdirektor 
Kriedte und der Verlagsangeſtellte So wodlich. Den 
Verhaftungen gingen Hausſuchungen in den Räumen 


der Schritfleitung und in dem Verlag der „Kattowitzer Zei⸗ 


tung“, ſowie in den Wohnungen der Verhafteten voraus. Den 
Verhafteten wird vorgeworſen, ohne Wiſſen der Be⸗ 
hörden einen monatlichen Sonderdruck 

und verbreitet zu haben, der in einer Zuſammenfaſſung alle 
Meldungen und Artikel gebracht habe, die in Kattowitz im 
Verlauf eines Monats über deutſch⸗polniſche Minderheiten⸗ 
fragen erſchienen ſeien. In dieſen Sonderdrucken ſeien auch 
ſolche Artikel abgeoͤruckt worden, die in dem Blatt der Be⸗ 
ſchlagnahme verfallen ſind. Die Unterſuchungen dauern noch 
an und wurden am Donnerstag vormittag von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter geführt. 

Die ganze Angelegenheit, deren Ausgang noch abge⸗ 
wartet werden muß, wird von der deutſchfeindlichen pol⸗ 
niſchen Preſſe in Oſt⸗Oberſchleſien am Donnerstag in 
Extrablättern der Offentlichkeit bekanntgegeben. Ohne das 
Ergebnis dex Unterſuchungen abzuwarten, ergeht ſich be⸗ 
ſonders die „Polſka Zachodnia“ in unerhörten An⸗ 
griffen gegen die „Kattowitzer Zeitung“. Das Blatt ſpricht 
in aufhetzendem Ton von einer „ſtaatsfeindlichen und ver⸗ 
ſchwörenden Tätigkeit“ und verlangt von den maßgebenden 
Stellen ſofortige „Liquidation“. In gleicher Weiſe greift 
die übrige polniſche Preſſe Oſt⸗Oberſchleſiens dem Unter⸗ 


zu 


Offene Karten gegenüber Polen. 


Präſident Greiſer unterrichtet den diplomatiſchen Vertreter Polens 
über die Auflöſung der Zentrumspartei. 5 5 


Die Preſſeſtelle des Senats der Freien Stadt Danzig 
teilt mit: 

Der Präſident des Senats Greiſer empfing ant 
Donnerstag. 21. Oktober, Herrn Legationsrat Per⸗ 
kowſki, als Vertreter des verhinderten diplomatiſchen 
Vertreters der Republik Polen in Danzig, Miniſter 
Chodacki. Der Präſident des Senats unterrichtete 
Legationsrat Perkowſki über den chronologiſchen Ablauf 
der Entwicklung, die zu der Auflöſung der Zen⸗ 
trumspartei geführt hat. Der Präſident des Senats 
brachte zum Ausdruck, daß durch die Bildung einer ge⸗ 
ſchloſſenen Front des Deutſchtums in Danzig die innen⸗ 
politiſche Entwicklung einen gewiſſen Abſchluß erreicht 
habe. 

Allein aus der Tatſache, daß der Senat, obwohl dazu 
au ſich keinerlei Veranlaſſung beſtünde, den diplomatischen 
Vertreter der Republik Polen zu ſich gebeten habe, um ihn 
von einem Vorgang in Kenntnis zu ſetzen, der eine aus⸗ 
ſchließlich innere Angelegenheit der Freien Stadt Danzig 
darſtelle, möge Polen erſehen, daß ſich entgegen den in der 
polniſchen Preſſe häufig aufgeſtellten Behauptungen, die 
innenpolitiſchen Maßnahmen der Regierung der Freien 
Stadt in keiner Weiſe gegen Polen gerichtet haben und 
richten werden“ 


Einverſtändnis 
mit der Auflöſung der Zentrumspartei. 
Die Preſſeſtelle des Senats teilt ferner mit: 


„Der bisherige Vorſtand der Zentrumspartei der Freien 
Stadt Danzig hat an den Präſidenten des Senats ein 


Schreiben gerichtet, in dem er in offizieller Form davon 
Kenntnis gibt, daß die Zentrumspartei von einer Be⸗ 
ſchwerde gegen die vom Polizeipräſidenten am 21. Oktober 
verfügte Auflöſung abſehen werde. Der Vorſtand der 
Zentrumspartei richtet an den Präſidenten des Senats die 
Bitte um Genehmigung einer Reihe von Maßnahmen, 
die zur Liquidierung der Zentrumspartei notwendig ſind. Die 
Liquidierung ſoll am 30. November 1937 endgültig ab⸗ 
geſchloſſen ſein. In einem entſprechenden Schreiben hat der 
bisherige Vorſitzende der Zentrumspartei Dr. Stachnik die 
Bezirksvorſitzenden der Zentrumspartei von dieſen Vor⸗ 
gängen unterrichtet. In dieſem Schreiben wird u. a. erklärt, 
daß zwiſchen dem Verbot der Zentrumspartei und den zurzeit 
ſchwebenden Streitigkeiten wegen der Errichtung polniſcher 
Perſonalpfarreien kein Zuſammenhang beſtehe. 

In einem Schreiben an den Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes Prof. Dr. Burckhardt teilt der bisherige Vor⸗ 
ſitzende Dr. Stachnik mit, daß die Zentrumspartei auf die 
Einlegung von Rechtsmitteln gegen die Auflöſungsverfügung 
des Polizeipräſidenten verzichtet habe.“ 


Amneſtievorlage in Danzig. 8 

Im Zuſammenhang mit der Zentrumsauflöſung und 
als Zeichen der Genngtuung über den erreichten inneren 
Frieden in Danzig befindet ſich eine Regierungsvorlage 
über Straffreiheit für politiſche Vergehen in 
Vorbereitung. Die Amueſtie erſtreckt ſich auf ſtrafrechtliche 
und diſziplinariſche Verfahren wegen politiſcher Vergehen 
und ſchließt auch ſtrafbare Handlungen Geiſtlicher beider 
Konfeſſionen ein. a 


Gijon in den Händen der Franco ⸗Truppen! 


Aus Hendaye wird gemeldet: 


Die letzte rote Hochburg in Nordſpanien, die aſturiſche 
Hafenſtadt Gijon, iſt jetzt gefallen und befindet ſich ſeit 
Donnerstag nachmittag in der Hand der nationalſpaniſchen 
Truppen. Der Beſetzung der Stadt war in der vergangenen 
Nacht ein Aufſtand der nationalen Bevölkerungsteile 
Gijons vorausgegangen. In erbitterten Kämpfen konnten 
die Roten, die nach der „heldenhaften“ Flucht ihrer An⸗ 
führer ein wahres Schreckensregiment errichtet hatten, aus 
der Stadt vertrieben werden. Unter der befreiten Bevöl⸗ 
kerung herrſcht über den Abzug der Bolſchewiſten un be⸗ 
ſchreibliche Begeiſterung. Die Straßen und der 
Hafen Gijons find mit den Fahnen Nationalſpaniens ges 
ſchmückt. Auch im übrigen nationalen Spanien hat die 
Nachricht von dem bedeutenden Erfolg an der Nordfront 
größte Freude ausgelöſt. In allen Städten wurden bei der 
Bekanntgabe der Siegesmeldung die Kirchenglocken geläntet. 


Der jetzt wieder in nationaler Hand befindliche Sender 
Gijon teilt mit, daß es inzwiſchen den nationalen ſpaniſchen 


Kriegsſchiffen gelungen iſt, ö 


in Nordweitipanien die letzte noch freie Verbin⸗ 
dung der Roten auf dem Seewege nach Frauk 
reich zu unterbinden, 


Truppen übergegangen, und wollen nunmehr auf ſeiten der 


Zwölf vollbeſetzte ſowjetruſſiſche Flüchtlingsdampfer wur⸗ 
den auf ihrer Flucht aus dem Hafen von Gijon von den 
Nationalen aufgebracht. Unter den Gefangenen, die hierbei 
in die Hände der Nationalen gerieten, befindet ſich eine 
große Anzahl bekannter ſpaniſcher Bolſchewiſtenführer. 
Vor der Flucht aus dem Hafen Gijon hätten ſich unter den 
Roten wüſte Szenen abgeſpielt, da die Anzahl der be⸗ 
triebsfähigen Schiffe nur ſehr gering geweſen ſei und in 
den Reihen der Bolſchewiſten eine große Panik ausgebro⸗ 
chen wäre. Bei den Schlägereien habe es mehrere Tote ge⸗ 
geben. Ein Dampfer mit 200 bolſchewiſtiſchen Flüchtlingen 
ſei er Einfahrt in den Hafen von Santander gezwungen 
worden. 5 . 


Auch Oviedo von den Bolſchewiſten befreit 5 . 


Gleichzeitig mit der Bezwingung Gijons haben die 
Franco⸗Truppen auch ſüdlich von Oviedo neue 
große Erfolge errungen. Bei Oviedo ſelbſt find Harke \ 
Abteilungen des regulären Heeres, die feit 15 Monaten an 
der Belagerung der Hauptſtadt teilnahmen, zu den Franco⸗ ; 


Nationaliſten kämpfen. Damit ift 


die Belagerung 
Oviedos aufgehoben. SU BEER; 


* 


Moskaus Marionetten. 


Auf Befehl des ſowjetſpaniſchen „Verteidigungsminiſters“ 
Prieto ſind die roten „Generale“ Aſenſio, Martinez 
Monje, Martinez Cabrera und der Oberſt Artaga, 
welcher zuletzt Ortskommandant von Alicante war, ver⸗ 
haftet und nach Valencia transportiert worden. Aſenſio war 
„Generalſtabschef“ unter Largo Caballero und leitete an⸗ 
fänglich die Verteidigung Madrids. Martinez Monje iſt ein 
Verräter an der nationalen Bewegung, der ſich trotz eines 
Franco gegebenen Verſprechens bei Ausbruch der Revolution 
auf die Seite der Bolſchewiſten ſtellte und die Schuld daran 
trug, daß ſich die nationale Bewegung in Valencia nicht durch⸗ 
ſetzen konnte. Martinez Cabrera war früher der Anführer 
der roten Horden an der Norofront, ſpäter ging er in gleicher 

„Eigenſchaft nach dem Süden. Den verhafteten Bolſchewiſten⸗ 
führern wird vorgeworfen, daß ſie den Fall von Malaga 
verſchuldet haben. Sie ſind ſämtlich vertraute Freunde 
von Largo Caballero. In Valencia nimmt man an, daß dies 
der erſte Schritt iſt, um eine Verhaftung von Largo Caballero 
zu rechtfertigen. 


| Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang ein Proteſt 

8 ſowjetruſſiſcher Stellen bei den roten Macht⸗ 
habern in Valencia, in dem man ſich energiſch gegen die 
Beleidigungen verwahrt, die Largo Caballero bei ſeiner 
am vergangenen Sonntag gehaltenen Oppoſitionsrede ge— 
gen Sowjetrußland und die ſowjetruſſiſchen Vertreter ge⸗ 
äußert haben ſoll. Die ſowjetruſſiſchen Stellen haben ver⸗ 
langt, daß die für den kommenden Sonntag angekündigte 
Verſammlung Largo Caballeros verboten wird. 


Wir entfernen uns von Europa! 


In einem Artikel, der dieſen Titel trägt, 


konſervative „Czas“ die Aufmerkſamkeit darauf, daß 


Polen trotz der 19 Jahre ſeiner Unabhängigkeit nicht allein 


die Rückſtände aus der Zeit der Unfreiheit nicht abarbeite, 
ſondern ſogar auf vielen wichtigen Abſchnitten einen Rück⸗ 
ſchritt zu verzeichnen habe. Die Urſache hierfür erblickt das 
Blatt in ruſſiſchen Einflüſſen und Muſtern: ; 


Rußland iſt unſer Nachbar; ſein Einfluß muß zu uns 
dringen, zweifellos. Aber müßte man dieſes Eindringen 
nicht auf ein Minimum beſchränken wie dies Finnland 
gemacht hat? Wir ſind ein Randgebiet Europas. 
Und gerade in dieſem Randgebiet müßte man ein größeres 
Verſtändnis für die Gefahren, ein größeres Gefühl 
der Gemeinſamkeit mit dem Mutterlande, im 
gegebenen Falle mit der weſtlichen Kultur haben. 
Unſer kultureller Koutakt mit dem Weiten wird immer 
ſchwächer. Wir haben unſere Bürger von dem 
Weſten durch eine Paßmanuer getrennt, ja wir 
wollen mit dem Weſten nicht einmal einen Warenaustauſch 


pflegen.“ { 
0 Das Blatt richtet au das polniſche Volk den Appell 
1 zur Tradition des Kampfes mit Rußlaud u 


zukehren, da dies eine Tradition der Verteidigung 
der weſtlichen Kultur ſei. 


NEUN ARTE EL ZEN TE ET EEE 
Schuſchniga 5 1 


N Kein Anſchluß | 
aber auch nicht Teilnahme an einem 
antideutſchen Block. 


In einer Unterredung mit dem Berichterſtatter der 
„Independence Belge“ erklärte der öſterreichiſche 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg, daß die Frage der 
Wiedereinſetzung der Habsburger in Sſterreich 

nicht eine rein innenpolitiſche, ſondern auch eine außen⸗ 


politiſche Frage ſei, die vorläufig nicht ſpruchreif 


ſei. Bezüglich ſeiner Beſprechungen mit Dr. Hodza be⸗ 
tonte der Kanzler, daß es ſich nicht um die Bildung eines 
öſterreichiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Blocks handle. Auch mit 
dem Kleinen Verband als ganzem wolle Sſterreich nicht 
Verhandlungen aufnehmen. Sſterreich wolle zu allen 
Nachfolgeſtaaten gute Beziehungen unterhalten. Auch einem 
anttideutſchen Block werde ſich Sſterreich nicht 
anſchließen und von der Bildung eines ſolchen könne 
nicht die Rede ſein. Die öſterreichiſche Außenpolitik gehe 
u ebenſo wie Deutſchland und Italien von der Anſicht aus, 
daß der Kommunismus eine internationale 
Gefahr ſei. Weiter ſprach ſich Dr. Schuſchnigg ent⸗ 
VVV 
5 10 L ngten Se ändigkeit und vollen 
i Unabhängigkeit feſt. Die Ideologien Deutſchlands id: 
Oſterreichs ſeien ganz verſchieden, weshalb von einem Zu⸗ 
ſammenſchluß nicht die Rede ſein könne. Oſterreich wolle 


1 aber — was Berlin gut wiſſe — als guter Freund 
* an der Seite Deutſchlands leben und gute Beziehungen zu 
{ allen Nachbarſtaaten unterhalten. 8 . 


Salzburger Erzbiſchof für Wiedereinſetzung 
f f der Habsburger. 


Br; Der Fürſtbiſchof von Salzburg Dr. Waitz, 
ein gebürtiger Tiroler, hielt vor kurzem auf einem Unter⸗ 
inntaler Katholikentag eine Rede über das Thema „Für 
Gott, Kaiſer und Vaterland“, in der er vor allem betonte 

ö daß Oſterreich für immer ein katholiſches 

1 Land bleiben werde. Zur Frage der Wiederher⸗ 

tellung der Monarchie äußerte ſich der Fürſt⸗ 
erzbiſchof u. a.: Wird heute ſo viel von Neubelebung des 
alten Brauchtums geſprochen, dann wollen wir als ge⸗ 
wiſſenhafte Tiroler an der Kaiſerfrage nicht vorüber⸗ 
gehen, denn die Republik iſt neues Brauchtum. 

Tirols Volk hat ſich an die Monarchie mehr gewöhnt als 

an die Republik. Der Kaiſer hat auf ſeine Rechte nie ver⸗ 


— n 


zichtet. Kaiſer Karl hätte nach Sſter i 
= können. Vertreter der Freimaurer 5 Jen Waller 
j) ein ernſthaftes Angebot und waren bereit, alle notwen⸗ 
digen finanziellen Mittel für ſeine Rückkehr zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Allerdings war die Bedingung damit 


f verbunden, daß die Regierungsgeſchäfte im Sinne der 
5 Freimaurerei geführt werden müſſen. Kaiſer Karl lehnte 
f ab, er wollte als katholiſcher Kaiſer nur ein katholiſches 
j Osterreich regieren. Ebenſo wird ſich Kaiſer Otto in 
| fein Abenteuer einlaſſen und die gut vorzubereitende, ge⸗ 
5 wiffenhaft Stunde ſeiner Rückkehr erwarten 
75 können. Das öſterreichiſche Volk allein hat die Zeit zu 

beſtimmen, wann der Kaiſer Sſterreichs als folder in 


ö geprüfte 

. feinem Vaterland auf den Thron ſeiner Väter ſteigt. 
5 

8 
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lenkt der 


Japan für Sanktionen gerüſtet! 


Nach einer Meldung aus Tokio erklärte der ja pa⸗ 
niſche Handels miniſter Joſhino in einem Inter⸗ 
view, daß Japan für den Fall von wirtſchaft⸗ 
lichen Sanktionen völlig gerüſtet ſei, falls die 
Neunmächte⸗Konferenz etwas Derartiges beſchließen ſollte. 
Der Miniſter betonte, daß die Selbſtverſorgung Japans auf 
allen wichtigen Gebieten entſcheidende Fortſchritte mache 
und daß Japan für die fehlenden Rohſtoffe zur Herſtellung 
von Erſatzſtoffen übergegangen ſei. 

„Wir haben bereits die Wirkungen ſolcher Sanktionen 
genaueſtens ſtudiert und ſind davon überzeugt, daß Japan 
dadurch nicht geſchädigt werden wird. Die natür⸗ 
lichen Hilfsquellen Japans in Korea und Mandſchu⸗ 
kuo werden ſehr unterſchätzt, und das Japan von heute iſt 
infolge der induſtriellen Entwicklung ein ganz anderes als 
das Japan vor 20 Jahren. 


Wir find mit faſt allen Rohſtoffen, einſchließlich 

der für den Krieg benötigten, verſehen.“ 
Hinſichtlich der Haltung Japans zu den Intereſſen anderer 
Mächte in China erklärte der Miniſter: „Ich glaube, daß 
der Handel Chinas mit anderen Ländern nach der Beendi- 
gung der Feindſeligkeiten wieder aufblühen wird. Japan 
wünſcht ja gerade eine gleiche Behandlung aller 
Staaten beim Wirtſchaftsaustauſch mit China und hat 
deshalb keinerlei Abſicht, die geſchäftlichen Beziehungen 
zwiſchen China und anderen Ländern zu ſtören. Aber wir 
wünſchen eben, daß China uns in dieſer Hinſicht ebenſo be⸗ 
handelt wie andere Staaten, und daß die antijapaniſche Ein⸗ 
ſtellung aufhört.“ 

Auf die Frage, ob die Einfuhrbeſchränkungen zu einem 
Verluſt des japaniſchen Marktes für die ausländiſchen Im⸗ 
porteure führen würden, erklärte der Miniſter: „Die 
augenblickliche Einſchränkung des Imports ſtellt nur eine 
Notmaßnahme dar. Obgleich ſich vielleicht Anderungen 
hinſichtlich des einen oder anderen Artikels notwendig 
machen werden, glaube ich nicht, daß die ausländiſchen Ex⸗ 
porteure den ganzen japaniſchen Markt verlieren werden. 
Denn unter normalen Bedingungen werden wir immer 
eine Einfuhr benötigen. 5 

Die finnanzielle Lage iſt durchaus geſund, 
wie das ja aus der Tatſache hervorgeht, daß die Koſten für 
die Operationen in China leicht aufgebracht worden ſind. 
überdies iſt auch reichlich Kapital für die Privatwirtſchaft 
vorhanden, was aus den niedrigen Zinsſätzen erſichtlich iſt.“ 

Nochmals auf die Selbſtverſorgung Japans eingehend 
führte Joſhino aus, daß Japans zunehmende 
Eiſen produktion auf eine neue Arbeits⸗ 
methode zurückzuführen ſei, die es geſtatte, Erze, die vor⸗ 
dem als wertlos betrachtet wurden, zu verwerten. Hinſicht⸗ 
lich der Verſorgung mit Gummi, Wolle, Baumwolle uſw. 
führe Japan, ähnlich wie Deutſchland, ſchnellſtens 
die Herſtellung von Erſatzſtoffen durch. Die 
Frage der Ölverforgung jet zwar ſchwierig, doch ſeien be⸗ 
reits Vorbereitungen getroffen, um, wie in Deutſchland, 
Olaus Kohle zu gewinnen. Sanktionen gegen die Sei⸗ 


General Skoblin — eee 
7 5 jetzt Staniſtaw Butatowicz? 
Der Pariſer „Gringoire“ berichtet von ſenſationell 
klingenden Einzelheiten bei der Entführung des Generals 
von Miller, wobei das Wochenblatt behauptet, daß die 
von ihm angeführten Tatſachen abſolut ſicher ſeien. Nach 
dem „Gringoire“ hat der ſowjetruſſiſche Vizekonſul in 
Brüſſel Grigorjem die Leiche des Generals von Miller 
mit dem Auto fortgeſchafft. Die weitere Aktion 
der Tſcheka ſoll ein gewiſſer Eiſenberg geleitet haben, 
welcher der Botſchaft mit einer beſonderen Miſſion von der 
terroriſtiſchen Abteilung der Tſcheka zugeteilt worden war. 
Die Gruppe, die er organiſierte, ſollte eine Reihe terroriſti⸗ 
ſcher Akte verüben. Ihr ſtanden zwei Kraftwagen der 
ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung C. D. 113 X und C. D. 
34 X. zur Verfügung. 0 


Als die Aktion Skoblins ans Tageslicht kam, entſtand 
in der terroriſtiſchen Abteilung der Tſcheka eine Panik. 
Es war klar, daß Skoblin unverzüglich ein Verſteck aufſuchen 
mußte. Sowohl Grigorjew als auch Eiſenberg ſtanden in 
ſtändigem Kontakt mit Barcelona, wo eine autonome Abtei⸗ 
„lung der Tſchaka reſidierte. Die Agenten der terroriſtiſchen 
Abteilung verſahen den General Skoblin mit einem Paß auf 
den Namen des polniſchen Bürgers Stanijlam 
Bulatowiez aus Wilna. Skoblin reiſte in Begleitung 
von zwei Agenten der Tſcheka abends mit dem ſpaniſchen Auto 
Nr. 1486 nach Marſeille ab. Dort blieb Skoblin mit ſeinen 
Begleitern einen Tag in der Wohnung eines bolſchewiſtiſchen 
Verſchwörers, in der Freiwillige für Rotſpanien angeworben 
wurden. 

Mit dem kleinen kataloniſchen Dampfer „Napoles“ iſt 
Skoblin dann nach Barcelona abgereiſt. Dort traf er, 
ſtändig unter genauer Beobachtung, am 4. Oktober ein. Ur⸗ 
ſprünglich wohnte er im Hauſe Nr. 27 in der San Junaſtas⸗ 
Straße, dann in der Verdi⸗Straße Nr. 100, in der Aragon⸗ 
Straße Nr. 54 und auf dem Pino⸗Platz Nr. 10. Am 4. Ok⸗ 
tober wurde Skoblin nach Heron befördert und in einem 
Hauſe untergebracht, wo die terroriſtiſche Abteilung der 
Tſcheka wichtige Gefangene unterbringt. In dieſem Haufe 
wurde der Führer der ſpaniſchen Trotzkiſten Andrej Nin 
gefangengehalten und dann ermordet. 


* 


Die Unterſuchung im Pariſer Entführungsſkandal 


Nach einer Information der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur aus Paris ſcheint die Unterſuchung in dem Pariſer 
Entführungsſkandal auf breitere Bahnen gelenkt zu wer⸗ 
den. Nach den in den letzten Tagen vorgenommenen 
Hausſuchungen, die intereſſantes Tatſachenmaterial an den 
Tag lieferten, haben die Gerichtsbehörden dem Richter 
Marchat, der die Unterſuchung in Sachen des Verſchwin⸗ 
dens des Generals Miller führt, alle Akten in der Frage 
des Verſchwindens des Generals Kutjepow zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der „Matin“ nimmt an, daß das Mate⸗ 
rial, das die Unterſuchungsbehörden in den letzten Tagen 
erhalten haben, ein Licht auf eine ganze Reihe der bis⸗ 
herigen politiſchen Verbrechen werfen kann, beginnend von 
der Entführung des Generals Kutjepow, über das im 
Jahr 1934 auf das Lokal des Verbandes der ehemaligen 
ruſſiſchen Frontkämpfer verübte Bombenattentat bis zur 
. Nawaſchins und die Entführung des Generals 
Miller. 


> 


denausfuhr würden keine ernſthaften Erſchütterungen mit 
ſich bringen, und die Lebensmittelfrage ſei überhaupt kein 
Problem, denn Japan beſitze genügend Reis und Fiſche. Ob 
überhaupt Sanktionen zur Anwendung kommen wür⸗ 
den, ſei angeſichts des Mißerfolges der Sanktionen gegen 
Italien zu bezweifeln. 


Eine andere Lesart. 


Demgegenüber weiſt der Tokioter Korreſpondent des 
Londoner „Daily Herald“ auf den ungünſtigen Ein⸗ 
fluß des chineſiſchen Krieges und Boykotts der japa⸗ 
niſchen Waren im Ausland auf die geſamte Volks⸗ 
wirtſchaft Japans hin. Die Bilanz des japaniſchen Außen⸗ 
handels ſei vollkomen aus dem Gleichgewicht gebracht wor⸗ 
den, die Goldvorräte würden immer geringer und der 
Notendruck habe ein unerträgliches Steigen der 
Preiſe der wichtigſten Lebensbedürfniſſe zur Folge. Der 
unabläſſige Abtransport von Soldaten und Kriegsmaterial 
nach China habe auch zur Folge gehabt, daß die Zahl der 
Schiffe für Handelstransporte ſtark geſunken ſei, weshalb 
die Einnahmen Japans aus den Seetransporten ins Aus⸗ 
land in dieſem Jahre bereits um 70 Millionen Yen zurück⸗ 
gegangen ſeien. Das wirke ſich naturgemäß ungünſtig in 
der japaniſchen Zahlungsbilanz aus. Um Deviſen zu er⸗ 
ſparen, bereite die Regierung eine Erweiterung der 
bereits beſtehenden Einfuhrverbote vor. Der In⸗ 
landbedarf an Baumwollwaren ſoll um 50 Prozent und der 
Bedarf an Wollwaren ſogar um 80 Prozent herabgeſetzt 
werden. Auch die Kontrolle des Eiſenverbrauchs ſoll ver⸗ 
ſchärft werden. Praktiſch werde künftig Eiſen für Frie⸗ 
denszwecke überhaupt nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Da⸗ 
durch würden zahlreiche kleine Werkſtätten, Geſchäfte und 
andere Betriebe betroffen, von denen viele zumachen müß⸗ 
ten. Das Staatsdefizit ſuche die Regierung durch 
Anleihen und durch unabläſſige Steuererhöhun⸗ 
gen auszugleichen. Vom Dezember d. J. an ſoll die Ein⸗ 
kommenſteuer um 40 Prozent erhöht werden. Auch ohne 
einen organiſierten Boykott der japaniſchen Waren im Aus⸗ 
lande, ſo behauptet der engliſche Korreſpondent, breche 
die japaniſche Volkswirtſchaft zuſammen, da 
Japan mit einem derart energiſchen Widerſtand Chinas 
nicht gerechnet habe, ja, wenn der Boykott ſich verſtärken 
ſollte, müßte Japan ſogar aus wirtſchaftlichen Gründen 
den Konflikt mit China liquidieren. 

Warten wir es ab! 

. * 


Abfall der Provinz Schantung? 

Nach zuverläſſigen Berichten aus Peking ſoll der A b⸗ 
fall der Provinz Schantung von der Nanking⸗ 
regierung unmittelbar bevorſtehen. Der Gouverneur von 
Schantung, General Hanfuſchu, ſoll mit ſeiner Armee 
nördlich der Hauptſtadt von Schantung, Tſin an, ſtehen 
und nur auf einen günſtigen Augenblick warten, um die 
übergabe ſeiner Heeresgruppe an die Japaner zu 
vollziehen. In Pekinger neutralen Kreiſen ſieht man der 
weiteren Entwicklung der Dinge in Schantung mit größter 
Spannung entgegen. 


Hinrichtung 
5 eines römiſch⸗katholiſchen Biſchofs. 
Die Pariſer katholiſche Zeitung „Fa Croix“ berichtet, 
daß noch im Juni d. J. in Sowjetrußland der römiſch⸗ 
katholiſche Biſchof Monſignore Froſin durch Er⸗ 
ſchießen hingerichtet worden iſt, der im Jahre 1935 
unter dem Vorwand, Spionage für Deutſchland 
getrieben zu haben, verhaftet worden war. Der Biſchof 
hatte ſich im Herbſt desſelben Jahres vor Gericht zu ver⸗ 
antworten; das Urteil wurde aber erit am 17. März 1937 
gefällt. Biſchof Froſin war Apoſtoliſcher Adminiſtrator 
in Odeſſa. 


Der Staatspräſident wieder geneſen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: ; 

Der Staatspräſident, der in der letzten Zeit im 
Zuſammenhang mit den Folgen einer unlängſt überſtandenen 
Grippe erkrankt war, hat am Donnerstag das Bett 
verlaſſen und wird in den nächſten Tagen ſeine Tätigkeit 
wieder aufnehmen. g 
Wird die „Gazeta Polſka“ 

5 Organ des Ober ten Koc? 

Die Abſicht der Leitung des von Oberſt Koe gegrün⸗ 
deten „Lagers der Nationalen Einigung“ 
(O3 N), eine neue Tageszeitung als eigenes 
Sprachrohr zu ſchaffen, hat nach verſchiedenen Außerungen 
ſowohl beim „Kurjer Poranny“ wie auch bei der „Gazeta 
Polſka“, die ſich bisher für die Ideen des Oberſten Koe 
warm eingeſetzt haben, eine gewiſſe Beunruhigung 
hervorgerufen. Wenn dieſer Plan tatſächlich ausgeführt 
wird, ſo würde die politiſche Bedeutung dieſer Blätter ſtark 
vermindert werden, was natürlich auch wirtſchaftliche 
Folgen für ſie hätte. In den Warſchauer politiſchen und 
journaliſtiſchen Kreiſen wird erzählt, daß der Chefredakteur 
der „Gazeta Polſka“ Oberſt Miedzinſki dem 
Oberſten Koe ſein Blatt als Sprachohr für das 
Lager angeboten haben ſoll. Eine Entſcheidung ſei noch 
nicht gefallen; doch ſoll Oberſt Koc — fo wird erzählt — 
Herrn Miedzinſki verſchiedene Bedingungen geſtellt 
haben, für den Fall, daß er ſeinen Vorſchlag annehmen 
ſollte. Es ſoll ſich in der Hauptſache um Perſonalver⸗ 
änderungen im Redaktionsſtabe handeln. Wie 
viel Wahres an dieſen Gerüchten iſt, wird wohl ſchon die 


nächſte Zeit zeigen, da die Schaffung eines eigenen Organs 
des OZN für Anfang November angekündigt worden iſt. 


Eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit haben dieſe Gerüchte doch 


wohl für ſich, denn man hat bisher nichts erfahren, was 


darauf hindeutet, daß ein neues Blatt gegründet werden 


ſoll; weder ſind in Frage kommende Redakteure angewor⸗ 
ben noch Verhandlungen mit den wenigen leiſtungsfähigen 


Druckereien geführt worden. Ein Aufbau von Grund auf 
mit eigener Druckerei uſw. erfordert einen weit längeren 
Zeitraum, als ihn das Koc⸗Lager zur Verwirklichung ſeiner 
Pläne zur Verfügung hat. 
Botichafter von Ribbentrop beſucht Rom. 
Berlin, 22. Oktober. (Eigene Meldung) Bot⸗ 
ſchafter von Ribbentrop hat ſich am Freitag in Be⸗ 
gleitung ſeiner Frau und Tochter nach Rom begeben. 


Ehrendolch für Himmler. 0 


Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Duce dem Reichs- 
führer SS und Chef der deutſchen Polizei, Heinrich Hi mm⸗ 


ler, den Ehrendolch der faſziſtiſchen Miliz 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit augeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 22. Oktober. 


Bewölkungszunahme. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
von Weſten nach Oſten zunehmende Bewölkung bei 
wenig veränderten Temperaturen, jedoch zu⸗ 
nehmende Abſchwächung der Temperaturgegenſätze zwiſchen 
Tag und Nacht an. 


Schwere Wege. 


Man ſollte meinen, daß Jeſus ein Intereſſe daran 
hätte haben müſſen, bei ſeinen Lebzeiten ſich einen großen 
Kreis von Jüngern zu ſammeln. Ja, man könnte verſucht 
ſein, in der Tatſache, daß am Ende ſeines Lebens nur 12 
Jünger waren, eine Art Mißerfolg ſeiner Werbung um 
Menſchenſeelen zu ſehen. In der Tat aber müſſen wir be⸗ 
merken, daß Jeſus die Jüngerſchaft den Leuten gar nicht 
leicht gemacht hat. Er war offenbar keiner von denen, die 
ich durch große Zahlen berauſchen laſſen und, mit ihnen 
vrahlen zu können, als Erfolg ihres Wirkens anſehen. Im 
Reich Gottes gilt die Zahl wenig. Jeſus wollte offenbar 
lieber einen kleineren Kreis von Jüngern haben, die es 
wirklich waren, als einen großen Haufen von Mitläufern. 
Das wird klar an unſerem heutigen Schriftabſchnitt (Luk. 
6. 57-62). Da find zwei, die bereit, ja begeiſtert bereit 
eriheinen, ihm nachfolgen zu wollen. Und Jeſus 
dämpft ihre Begeiſterung und ſchreckt fie geradezu von ſei⸗ 
ner Nachfolge zurück. Den einen, indem er ihm zu beden⸗ 
fen gibt, daß in ſeiner Nachfolge keine bequemen und ver⸗ 
anügten Tage zu erwarten find, ſondern Entßehrung und 
Mühſal, den andern. indem er ihm die Erfüllung eines 
ſehr naheliegenden Wunſches verſagt und ſofortige Ent⸗ 
ſchefdung fordert: und auch dem dritten. den er ſeſbſt auf⸗ 
fordert zur Nachfoſge, muß er zu verſteßen geben, daß na⸗ 
türlich Pietätsyflicht zurückſtehen muß hinter einem Auf⸗ 
trag, den er erteilt. Das alles iſt geeignet. den Leuten 
die Nachfolge Jeſu zu einem ſchweren Weg zu machen, 
den zu gehen ihnen die Luft vergeßen muß. Es iſt eben 
doch wahr: Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſein! Das ſchadet 
nicht, das iſt aut fo; Gott iſt nie mit Halbheiten gedient. 
Wenn wir ſchon des Herrn Jünger und Jüngerinnen fein 
mollen, dann müſſen wir den Mut haben, es auch ganz zu 
ſein koſte es auch Verzicht auf manches, was an ſich gar 
nicht ſchſecht, was uns perſönſich Tieb iſt, und was doch ge⸗ 
cianet fit. uns von der völligen Hingabe an den Herrn zu⸗ 
rückzußalten. Gehen wir auch ſchwere Wege er fit ſie auch 
gegangen. D. Blau - Pofen, 
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„Orbis“-In formation! 

Ausflug zur Jagd⸗Ausſtellung nach Berlin, 7.—13. 11, 
76 Zloty. Teilnahme bis 3. 11. Information „Orbis“, 
Dworcowa 2, Telephon 36—67. (7089 
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Feſt⸗Abend des Deutſchen Frauenvereins 


Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung aller Kreiſe 
des hieſigen Deutſchtums führte der Deutſche Frauenverein 
geſtern in den Räumen des Zivilkaſinos einen Feſtabend 
durch, deſſen Reinertrag für die verſchiedenen Anſtalten des 

a Vereins beſtimmt war. Der Abend war verbunden mit 
einer Gedenkfeier an den 70. Gründungstag des frühe⸗ 
ren Vaterländiſchen Frauenvereins, aus dem der Deutſche 
Frauenverein im Jahre 1919 hervorgegangen iſt. 

Eingeleitet wurde der Abend durch zwei Vorträge des 
Gemiſchten Chors der Bromberger Liedertafel 
unter Leitung von Magiſter Schramm. Ludwig van Bect⸗ 
hovens „Die Himmel rühmen“ und ein Chor aus dem Ora⸗ 
torium „Die vier Jahreszeiten“ von Haydn wurden wir⸗ 
kungsvoll und klangrein geboten. Es folgte die Feſt⸗ 
anſprache, die Superintendent Aßmann hielt. Der Red⸗ 

ner verſtand es, die Bedeutung des Abends im Hinblick auf 
das ſegensreiche Wirken des Vaterländiſchen Frauenvereins 
dorzuſtellen. Er gab einen Überblick über die Tätigleit 
und den Aufbau der verſchiedenen Anſtalten des Vereins, 
wobei er beſonders betonte, daß der Deutſche Frauenverein 
durch die Gründung des Altersheims die Tradition feines 
Vorgängers zu wahren wiſſe. Superintendent Aßmann 
ſprach zum Schluß die Hoffnung aus, daß es dem Verein 
vergönnt ſein möge, weitere Jahrzehnte hindurch ſeine 
ſegensreiche Tätigkeit auszuüben. Viktor von Winter⸗ 
feld brachte ſodann die Sonate D⸗dur von Guiſeppe Vi⸗ 
valti zu Gehör. Sein ausgezeichnetes Spiel fand bei den 
Zuhörern ſo ſtarken Beifall, daß Herr von Winterfeld ſich 
zu einer Zugabe (Deutſcher Tanz von Mozart) entſchließen 
mußte. Am Flügel begleitete, ebenſo wie bei den folgen⸗ 
den Darbietungen, mit viel Anpaſſungsfähigkeit Frau 
Kiehn. Frau Kolloch⸗Reeck und Frl. Wisniewski 
erfreuten die Gäſte durch ſchöne Geſangsdarbietungen, die 
ebenfalls herzlichen Beifall fanden. Den Schluß der Vor⸗ 
tragsfolge bildete die Vorführung einer großen Anzahl von 
Elchtbildern, die einen Einblick in die Tätigkeit des Vereins in 
Vergangenheit und Gegenwart gaben und die unter den 
zahlreichen Beſuchern und Beſucherinnen zweifellos manche 
Erinnerung wachgerufen haben werden. 

Nach Beendigung der Vortragsfolge entwickelte ſich in 
den ſchönen Räumen des Zivilkaſinos ein fröhliches Trei⸗ 
ben. Die zahlreichen Büfetts, die durch Spenden außer⸗ 
ordentlich gut beſetzt waren, die geſchmackvolle Waldwieſe 

und die gute Muſiſik waren dazu angetan, bald die beſte 
Stimmung zu verbreiten. Der allgemeine Tanz wurde 
durch eine Solo-Tanzdarbietung von Fräulein Ada Wil⸗ 
mes und Herrn Albrecht unterbrochen. Das Paar fand 
ſo herzlichen Beifall, daß auch hier eine Wiederholung er⸗ 
folgen mußte. In voller Harmonie klang dieſes Feſt aus, 
das wahrſcheinlich ſeinen Zweck, eine Unterſtützung der An⸗ 
ſtalten des Vereins, erfüllt haben dürfte. 


§ Einen Unfall erlitt der 12jährige Joſef Dremniat, 
Kamienna 2. Er ſtürzte während einer Pauſe auf dem 
Schulhof ſo unglücklich, daß er ſich das linke Schlüſſel⸗ 
bein brach. Man ſchaffte den Knaben in das Städtiſche 
Krankenhaus. 

Ein frecher Einbruch wurde bei dem ul. Poznauſka 
(Poſenerſtraße) wohnhaften Adam Jaskowiak ver⸗ 
übt. Als die Frau des genannten zum Markt gegangen 
war, drangen unbekannte Täter gegen 12 Uhr mittags in 


die Wohnung ein und ſtahlen eine Standuhr. 


3 1 Nur NIVEA enthält Eucerit, das Kräftigungsmittel für die Haut. 


8 Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee zwiſchen Oplawitz und Mühlthal. Trotz der erſt 
kürzlich erlaſſenen Verfügung der hieſigen Staroſtei, durch 
die das Viehtreiben auf den öffentlichen 
Wegen verboten iſt, wurde von einem in Bromberg 
wohnhaften Manne namens Lewandowſki eine Herde von 
35 Kühen vom Jahrmarkt in Crone nach Bromberg ge⸗ 
trieben. Da das Vieh die ganze Chauſſeebreite einnahm, 
kam es zu einem ſchweren Unfall, als ein Auto der 
Firma „Autotransport“ aus Kaliſch vorbeikam. Der 
Wagen fuhr in die Herde hinein und verletzte dabei 
Lewandowſki, tötete zwei Kühe, während zwei 
weitere ſchwer verletzt wurden. Der hieſige 
Fleiſcher Karamueki, der mit feinem Auto an der Unfall: 
ſtelle vorbeikam, nahm fofort den verletzten Lewandowſfki 
auf ſeinem Wagen nach Bromberg, wo er in der Rettungs- 
bereitſchaft verbunden wurde. Er konnte dann der häus⸗ 
lichen Pflege überlaſſen werden. — Ein anderer Verkehrs⸗ 
unſall ereignete ſich am Mittwoch an der Ecke Gdanſka 
(Danzigerſtraße) und Zamojſkiego (Steinſtraße). Dort 
fuhr ein Laſtauto aus Wongrowitz fo heftig gegen die 
Straßenbahn, daß die Vorderſcheibe der letzteren zer⸗ 
trümmert und der Motorführer nicht unerhebliche Ver— 
letzungen im Geſicht erlitten hat. b 
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Ich glaube an nichts in der Welt io tief, keine 
andere Voritellung iſt mir io heilig, wie die 
der Einheit, die Voritellung, daß das Ganze 
der Weit eine göttliche Einheit it, und daß 4. 
alles heiden, alles Böſe nur darin beiteht, daß 1 
wir einzelne uns nicht mehr als unlösbare * 
Teile dee Ganzen empfinden, daß das Ich 4 
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lich zu wichtig nimmt. Bermann Belle. 


000 
** 
00000000 


O%+ 
OO 
000000000000000000000000000000 


s Zu einer aufregenden Verbrecherjagd kam es am 
Mittwoch auf dem Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz). Die 
hieſige Kriminalpolizei hatte die Nachricht erhalten, daß ein 
Verbrecher, der im Kreiſe Kaliſch verhaftet worden war, 
geflüchtet ſei und ſich in Bromberg befinde. Darauf wurde 
während des Wochenmarkts eine Razzia durch die Krimi⸗ 
nalpolizei durchgeführt. Ein Beamter entdeckte einen 
Mann, auf den die Beſchreibung des flüchtigen Verbrechers 
paßte. Als der Beamte ſich ihm näherte, ergriff der Fremde 
die Flucht. Unterwegs warf er eine Brieftaſche dem Beam⸗ 
ten vor die Füße in der Hoffnung, daß dieſer die Brieftaſche 
aufheben und dadurch Zeit bei der Verfolgung verlieren 
würde. Der Beamte ließ ſich jedoch nicht irreführen, ſon⸗ 
dern ſetzte die Verfolgung fort. Als der Verbrecher einen 
Dolch zog, richtete der Beamte einen Revolver gegen ihn 
und drohte von der Waffe Gebrauch zu machen. Darauf 
blieb der Flüchtige ſtehen und konnte in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert werden. — Charakteriſtiſch für die 
heutigen Zuſtände iſt die Tatſache, daß die Auf⸗ 
regung während der Verfolgung von einem Dieb dazu be⸗ 
nutzt worden iſt, die fortgeworfene Brieftaſche zu 
ſtehlen! 

§s Ein Fahrrad veruntrent hatte der 39jährige Dach⸗ 
decker Wladyſtaw Vetter. V. der hier im Obdachloſenaſyl 
zuſammen mit dem Arbeiter Szezepan Kieſzkowſki wohnte, 
lieh ſich von dieſem ein Fahrrad, das er dann für 12 Zloty 
verſetzte. V. hatte ſich jetzt deswegen vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten, das ihn zu 6 Monaten Ge— 
fängnis verurteilte. 5 

§ Radioſchwindler. Der hier wohnhafte 34jährige Fri⸗ 
ſeur Henryk Dlewſki, der in der letzten Zeit wegen 
ſeiner Betrügereien mit Radioapparaten ſchon öfters vor 
den Schranken des Gerichts ſtand, hatte ſich jetzt abermals 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 


antworten. Dylewſki verſchaffte ſich dadurch eine Ein⸗ 
nahmequelle, daß er Radioapparate auf Teilzahlungen 
kaufte, die er dann gewöhnlich nach Zahlung einer Rate 


weiterverkaufte. Auf dieſe Weiſe wurden von ihm 
mehrere Kaufleute geſchädigt. U. a. kaufte er in dem Ra⸗ 
diogeſchäft von Ignace Kwaſek ein Radivapparat im Werte 
von 150 Zloty. In Zahlung gab er dem K. ſechs Wechſel 
mit dem Giro einer Frau Leokadja Luczak. Gleich der erſte 
Wechſel wurde von dem D. nicht eingelöſt und als ſich der 
Kaufmann an die Girantin wandte, erklärte dieſe, daß die 
angeblich von ihr geleiſteten Unterſchriften gefälſcht ſeien, 
da ſie dem D. niemals Wechſel giriert habe. D. bekennt 
ſich vor Gericht zur Fälſchung der Unterſchriften auf den 
Wechſeln, ebenſo, daß er den bei Kwaſek gekauften Apparat 
zwar nicht verkauft, ſondern nur weiter gegeben habe. Das 
Gericht verurteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis. Für 
einen gleichen Radiobetrug zum Schaden des Kaufmanns 
Mielchorſki verurteilte ihn das Burggericht, vor dem er 
112 N zu verantworten hatte, zu ſechs Monaten 
rreſt. 

$ Ein nuverbeſſerlicher Dieb hatte ſich in dem bereits 
mehrfach vorbeſtraften 33jährigen Staniſtaw Niefpodzinfti, 
ohne feſten Wohnſitz, vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 


antworten. N. hatte mit dem gleichfalls angeklagten 53jäh- 


rigen Wackaw Auguſtyniak aus Bialeblota zahlreiche Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt. Ein Teil der Beute wurde ihnen 
von der 33jährigen Viktoria Drazek abgekauft. Das Gericht 
verurteilte den N. nach durchgeführter Beweisaufnahme zu 
18 Monaten Gefängnis und da es ſich um einen rückfälligen 
Einbrecher handelt, nach Verbüßung der Strafe zum Aufent- 
halt in einer Anſtalt für Unverbeſſerliche. Auguſtyniak er⸗ 
hielt 14 Monate Gefängnis. Die Drazek, die gleichfalls auf 
der Anklagebank wegen Hehlerei Platz genommen hatte, 
wurde zu zwei Monaten Arreſt verurteilt. 

§ Wer iſt der Verunglückte? Geſtern abend gegen 
20.30 Uhr wurde auf der Grunwaldgzka (Chauſſeeſtraße) ein 
etwa 55jähriger Radfahrer in einer Blutlache 
liegend beſinnungslos aufgefunden. Man 
ſchaffte den Verunglückten fojort in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus, wo feſtgeſtellt wurde, daß der Mann einen 
Schädelbruch mit Bluterguß ins Gehirn erlitten hat. 
Sein Zuſtand iſt ſo ernſt, daß man au ſeinem Aufkommen 
zweifeln muß. Wie die polizeiliche Unterſuchung ergeben 


Reinhold Schulz in Rosmin fand eine Treibjagd 


a 
| 


bat. befand ſich der Verunglückte auf dem Wege von außer⸗ 
halb nach der Stadt und iſt in der Nähe der Stelle, an der 
man ihn fand, von einem Auto angefahren worden, das 
darauf verſchwand, ohne ſich um den Radler zu kümmern. 
Bei dem Sturz hat ſich der Bedauernswerte die ſchwere 
Verletzung zugezogen. 
piere gefunden, die Aufſchluß über die Perſonalien geben 
können. Der Verunglückte war ſehr ärmlich gekleidet. In 
einer Taſche fand man einen Zettel, auf dem in deutſcher 
Sprache eine Reihe von Lebensmitteln aufgeführt waren, 
die der Betreffende wahrſcheinlich in der Stadt beſorgen 
ſollte. Perſonen, die zweckdienliche Angaben über den 
Verunglückten machen können, werden gebeten, ſich bei der 
Krmiinalpolizei oder im Dikoniſſen⸗Krankenhaus zu 
melden. 
enn 


Theologiſche Prüfungen. 

Vor der Prüfungskommiſſion des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums fanden in der vergangenen Woche an 5 Tagen 
theologiſche Prüfungen ſtatt. Die zweite theologiſche 
Prüfung legten ab die Kandidaten: Arthur Horn aus 
Gloden; ‚Ehrijtfried Mattke aus Lettberg; Johannes 
Mutſchler aus Wonorze und Erich Schwanke aus Tuchel. 


Am kommenden Sonntag werden die jungen Paſtoren durch 


Generalſuperintendent D. Blau in Poſen ordiniert und an⸗ 
ſchließend in ihre Gemeinden abgeordnet. 
Für die erſte theologiſche Prüfung war die ſtattliche 
Zahl von 16 Prüflingen gemeldet, die alle das Examen be⸗ 
ſtanden haben. Es ſind dies: Hans Biſchoff aus Bialo⸗ 
sliwie; Arnold Golon aus Gr. Waldendorf; Heinrich 
Galleiske aus Punitz; Gerhard Heinrich aus Kopnitz; 
Benjamin Hein aus Pierzyſka; Bruno Hemmerling aus 
Kolmar; Karl Jänner aus Mieſzköw; Waldemar Jung aus 
Pleſchen; Otto Kerſtan aus Rawitſch; Albin Krysmanſki 
aus Grandorf; Günther Kuhnert aus Mrotſchen; Gerda 
Ludwig aus Liſſa; Hans Richter aus Liſſa; Paul Spiller 
aus Mierzyn; Harry Schulz aus Dziewieée⸗Wiök und Her: 
bert Wojahn aus Now. pz. 


R Altſorge (Kwiejce), 21. Oktober. Die Diebe, welche 
die Gegend von Neuſorge (Kwiejee Nowe) unſicher gemacht 
hatten, ſind jetzt verurteilt worden und zwar Sikora 
und Stemanſki zu je ſechs Monaten Gefängnis. 

y Eichdorf (Kobylarnia), 21. Oktober. Zu dem Über» 
fall auf den Landwirtsſohn Adolf Lange wird mitgeteilt, 
daß dieſem das Fahrrad, das ihm die Banditen abgenom⸗ 
men hatten, am anderen Tage durch die Polizei wieder 
zugeſtellt wurde. 

2 Inowrockaw, 21. Oktober. Eine Witwe goß ihrem 
Verlobten auf der Straße Salzſäure ins Geſicht 
und verletzte ihn ſchwer, weil er ſein Heiratsverſprechen 
nicht halten wollte. 

Von einer Taſchendiebin beſtohlen wurde eine Frau, 
die vor einem Schaufenſter in der Kröl. Jadwigi⸗Straße 
ſtand und die Auslagen betrachtete. Die Täterin öffnete 
vorſichtig die Handtaſche und entwendete daraus 20 Zloty. 
Die Diebin, die zunächſt die Flucht ergriffen hatte, wurde 
eingeholt und der Polizei übergeben. 
ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 21. Oktober. Da die Brücke 
auf dem Wege von Wloſtowo nach Siemionki über den 
Goplokanal beſchädigt iſt, mußte dieſer Wegabſchnitt bis 
auf weiteres geſchloſſen werden. Der Fahrzeugverkehr 
muß ſich auf dem von der Chauſſee durch Wloſtowo nach 
Koscieſzki führenden Wege abſpielen. g 

ss Mogilno, 21. Oktober. Der Polizei gelang es in 
der Ortſchaft Trlong (Trlag) eine fünfköpfige Diebesbande 
auszuheben. Der Anführer derſelben war der erſt Wjährige 
Arbeiter Michal Uniejewſki, der bereits im Jahre 1930 
als 16jähriger Burſche ſeine Karriere begann, als er wegen 
Diebſtahls zum erſtenmal beſtraft wurde. Im Jahre 1936 
Kand dieſer Diebesbandenhäuptling ſogar elfmal vor 
Gericht. . 

y Netzort (Przyleki), 21. Oktober. In der Nähe der 
katholiſchen Kirche wurde ein Kind von einem Radfahrer 
überfahren, wobei dem Kind ein Bein gebrochen wurde. 

I Polen (Poznan), 21. Oktober. An der Ecke der fr. 
Großen Berlinerſtraße und der fr. Helenenſtraße wurde 
der jährige Bäckergeſelle Seweryn Kruſzona aus 
Louiſenhain, der auf einem Rade fuhr, von einem Kraft⸗ 
wagen umgefahren. Er erlitt einen ſchweren Beinbruch. 
f Die Generalverſammlung der Arzte⸗Delegierten aus 
Großpolen hat für den Ankauf eines neuartigen Sanitäts⸗ 
wagens 10000 Ztoty bewilligt. 

* Ros min, 21. Oktober. Am Sonntag, dem 18. d. M. 
fand im Lakal der V. G. Brummund, Rosmin eine außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe der deutſchen Vereinigung ſtatt, welche gut 
bejucht war. Kamerad Bruno Teßmer ſchilderte in ein⸗ 
einhalbſtündiger Rede die diesjährige Delegiertenver⸗ 
ſammlung in Bromberg. Die überaus begeiſternden Worte 
des Redners wurden von der Verſammlung mit großer 
Auſmerkſamkeit entgegengenommen. Die Veranſtaltung 
ae von Liedern umrahmt und endete mit dem „Feuer⸗ 
Auf dem 800 Morgen großen Jagoͤgelände des Herrn 
tatt, 
auf welcher von 14 Schützen 56 Faſanhähne, 12 A 
5 Rebhühner und vier Kaninchen erlegt wurden. Jagd⸗ 
könig mit 12 Kreaturen wurde Walter Schulz, Rosmin. 


Waſſerſtands nachrichten. 
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Namen 


„Fodhipieta” 


Als Fachmann wird es meine vornehmste Aufgabe sein, durch 
gepflegte Getränke und vorzüglich zubereifefe Speisen 
meine verehrten Gäste aufs beste zu bedienen. Um geneigteste 


Unterstützung bittet 
Leonhard Rose 
als Wirt 


Off. u. C3598 a. d. G. d. Z. 
Lediger 


Reparatur⸗Werkſtatt 
Kampagne⸗Brenner 


billiger. Dworcowa 40. R. Puhl, Pruſzez Pom. 
3665 


Trilotwäſche Viehſcheren wr 


ür Damen. 3310 /garantiere für gute Ar⸗ 
Maßanfertigung. je Beſtellungen er⸗ 


ſchriften unter B 3542 
a.d.Geichit. d Zeitg erb. the u enfr. 


Buchhalter 


24 Jahre alt. vertraut 
mit ſämtlichen Kontor⸗ 
arbeiten, Maſchinen⸗ 


Uebernehme automat. 


Marta Eisnad, bittet G. Mielke, 
ul. Kröl. Jadwigi Nr. 5. Torun, W. Garbary 13 


ö 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 24. Oktober 1937 (22. Sonntag n. Trin. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls] Landeskirchliche Ge⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr meinſchaft Schleuſenau. 
Gottesdienſt (Jahresfeier Bahnweg 4. Nachm. um 
der Frauenhilfe), Sup. 2 Uhr Kinderſtunde, um 
Aßmann, vorm. 11½ Uhr] 3 Uhr Eltern⸗Vortrag von 
Kindergottesdienſt. Am Herrn Miſſionar W.Schulz 
Donnerstag um 8 Uhr um ½5 Uhr Ju endbund⸗ 
Fe Pa im . me 55 8 Uhr abends 

aufe, Paſtor Pahl. vange liſationsnortrag v. = 

Evangl. Pfarrtirche.] Herin Viffionar®. Schulz. Lebensgefährten 3 
Vorm. 10 Uhr Gottes. | Montag u. Dienstag nach. Herren. Fünfziger) in] Suche zum 1. 11. d. J. 
dienft*, Pa or Pahl, um] mittag 5 Uhr Vibelhunde, geſicherter Lebensſillg. einen tüchtigen 
½12 uhr Kindergottes⸗ abends um 8 Uhr Schluß] Emeriten gern geſehen. 
Menft. Dienstag abends der Evangeliſationswoche. Off. unter D 3599 an even 
um 8 Uhr Blaukreuzoer⸗ Evangl. Gemeinſchaft, die Geichſt. d. Ztg. erb 


Gewiſſenhaftiateit und 
unermüdlicher 
aus Überzeugung. 
unt. L 3566 a. d. G. d. 3 


Bydgoszez, den 22. 10. 37. 4029 


heirat Earn 
* . Grundit. im Werte von Konditoreiſach. vertr. 


RR 40000 Zi. gei. Off. unt. RN] it, kann ſich melden 36; 
zuge a 1555 ee 3621 d. 5. 6fi.d.ötg.erb. Slentiemige 24. 3 
ältere Dame, alleine Suche von ſofort einen| Junger 3610 9 alis, 


stehend, mit etwas Melk slelen fle Gürtnergehllt. Gchloſſer 


Vermögen, paſſenden 


Gpangl. Mädchen 


mit guter Volksſchul⸗ 
bildung. denen es 
Herzensanliegen iſt, 


Angebote an 

H. Dreier, Dobrzyca, 

pow. Krotoſzyn. 
Ledioer 


ſammlung im Konfir⸗ Töpferſtraße Zduny) Lu, 3 mit Vorkenntniſſen für 7 j 

mandenſaale. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Ne Büdergeielle meine 86 ha un Diatonij e Chauffeur 
Chriſtustirche. Vorm. Hiusprediger Runge, um evangl. 27-33 J. alt, Werderwirtſchaft. coos[ zu werden, können t für ſofort od. ſpãt 
10 Uhr Gottesdienſt, fr. . Uhr Kindergottesdtenſ, kann in ſchuldenfreies H. Wienß, lederzeit im 6400 Stell Off bu. H 7088 


Eichſtädt, vorm. /, 12 Uhr abends um 8 Uhr Predigt. 
ee, > Prediger Wecke Montag 
Montag um 8 Uhr abends abends 8 Uhr Singſtunde. 
Kirchenchor. Dienstag um Donnerstag abends um 
8 Uhr abends Jung- S Uhr Bibelſtunde. die Geſchäftsſtelle die⸗ 
männerverein. Mittwoch] Baptiiten » Gemeinde, ſer Zeitung erbeten. 


Irrgang, Kr. Gr. Werder, Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
net Danıig. „| und enen e a. ee 
anzig, Neugarten 2/6, 0 
Jung. Verkäufer lere 1g p. le Led. Chauffeur 
alter: is 34 Jahre.] ſucht ſof. od. pat. Stellg. 
d. Koloniaſw.⸗Branche ee n 8359 a. 5. G. d. J. 


Seiler. 


abends 8 U „Ninkauerſt 41. V ;. 1. 12., evtl. früher ge⸗ Suche für ſoſort eine kreuzſait., auch 3 

kreis des 6 80 8. M. x 955 Uhr 15 Per e ar. 1 25 . Poln. junge, deutihe 7056 Junger Mano a Bar. ren 3 e e W 

9 Otto Lenz, im Anſchluß 5 g. Ar, ſu, Dtſch. in Wort und 7 auft aeg. bar. Preis- vo BER 

10 1 en . Schrift. Zeugn.⸗Abſchr Erzieherin Gärtner ang, erb. Zabel, Torun, | 1938 zu pachten geſucht. 

dienſte, vorm. 12 Uhr] 4 Ubr Predigt, Prediger Bex we u. Geh.⸗Anſpr. unter H für zwet Knaben, 7—-9ſſucht vom 1. 11. oder Kaz. Jagiellonczuta 8. Offerten unter W 3594 
4 n Otto Lenz, im Anſchlu; Heirat 4042 an Ann. ⸗Exped.] J. mit etwas Näh⸗ſpäter Stellung auf 7028 a.d.Geichit. d. Zeita.erb. 


Kindergottesdienſt, 1 
Uhr ee Jugendſtunde. Donners⸗ 
onnerstaa abends 7 Uhr tag nachm um 5 Uhr 

Singen. Am > 

— 8 e e (res Bibel» u. Gebets⸗ 
unde des Poſau unde. 

1 e e e Gemeinde der Ver⸗ 


Luther⸗-Kirche, Franten . eini 

9 gten Evangeliſchen 
firape Ur Dormittags um| Eörinen des Siebenten 
bang * 89 Tages, Sanzigerſir. 3e, 
Gottesdienst, Bir Laſſahn. El. ie e e 


einem Gut. Off. unt. 
Nr. 7019 an 


Romey. Grudziadz. 


kenntniſſen. Offert. an 
Frau Advokat 
Dzieton a, Wyrztöw, 
n. Bugiem. 


Weg. Verheiratung der 


3 3 beiten ſucht vom 1. 11. dziadz. u 
Der Wirtin Stelle als jelbitändiger| wicz 25. 
y 5 Gutsgärtner. Offert. zu 
Nur Bewerberinnen m. richten an 


Bildzuſchriften m. Ge⸗ 


chm, 5—6 Uhr: Evan he = 3622 
nachm. 3 Uhr Frauenhilfe⸗ e Am at langjährig. gut. Zeug⸗ Scholz. Bndgoſzcz. 
ſtunde, 5 Ubr Jugend. 5 Ka ufman haltsaniprüchen an eds niſſen komm. in Frage. ö „W. 5. 
5 ar Donnerstag um 7°/, Uhr 6. Steinbach, Tuchola, Angebote mit ei 518015 Deine W. 5 


abends Bibelſtunde. Je⸗ ; i N Str. 1. 28. . . 

Erbauungsſtunde. dermann herzlich will⸗ 40 15000 J. Varvsem, Jün 5 ach tranensitellu ober 
Schröttersdorf. Borm.|tommen, ſucht nette geichättst. 5 
½12 Uhr Kindergottes⸗ Grünkirch. Vorm. um Dame v. 20— 30 J. mit 


1 6 
dienſt. Mittwoch nachm.] 10 Uhr Predigtgottes⸗ Vermögen zwecks 


zu ſenden an 
Frau Dora Hasbach. Aer 

anowo, s dei after.. . 
rege beſſ. od. and. Offerten 


23 
7004 
pow. Starogard. A 
— —— unter Wü 6808. an die 
Achhalter Ehrliches, fleißiges. Geichäftstt. d.geita erb. 


um /5 Uhr Frauenhilfe, dienſt, anſchließend Kin⸗ Pr 7 

abends ½8 Uhr Singen. dergottesdienſt. üterer eirat Uf ö 

Falte gane hen See orm, 10 150 rund, ge Gert Re en. ee lung. Mädchen Beſitzerstochter sucht 
10 Uhr Gottesdienst mit] Potesdienſt, ½2 Uhr kenn, zu lern. a. liebit.| Wallis, Torun, fesch. Hanh gel Aniangsitellung. 


ind ienſt.] Kindergottesdienſt. 0 2 3 
anſchl. Kindergottesdienſt 8 1 wo Möglicht vorh. in Jüngeren, tüchtigen Lebensmittel ⸗Geſchäft. Gute Näh. u. etw. Koch⸗ 


Evangl.-Iuth. Kirche. Wetter gu „Langenau. Grundſt. m. Geſch. oder Schmi ed e⸗ Gdanifa 110, 358: kenntniſſe vorhanden. 


35 9 Uhr Leſegottes⸗ 5 
Poſenerſtraße 25. Vorm. dient jonſt. lebensfg. Unter Angebote unter u 3588 
9% Uhr Leſegottesdienſt. Kinde! erke 10 Uhr nehmen einzuͤh. Frdl. Aelteres 7016 ad. Beſchſt. d. Zeitg. erb. 
ee e eee ergottesdienſt, nachm.] Zuschrift. unter E 6875 Geſellen Stuben mädchen — 


½ Uhr Jugendſtunde. an die Geſchäftsſtelle N 
Nalei. Vorm. 10 Uhr] dieſer Zeitung erbeten. e 


ſktego Eſcherſtrage 5. Gottesdienst, 11: 
„ Uhr Gebet⸗ Kind n von ſofort geſucht. 

Auen otzenbienft, An Mühlenbeſitzer Fr. v. Dombrowski, haltsanſpr. u. Zeugn.- vorh. Off. unt. 93609 

Kinder uunde, nachm. um 6 Uhr Bibelſtunde. von 120 Mrg. gr. Nie⸗ Senölno Kr. 2008 Abſchr. unt. 8 4047 an nd Geſchſt. d.Zeita.erb. 


ftunde, nachmitiags 2 Uhr Donnerstag adends um 

3½ Uhr Jugendbund⸗] Wilhel derungswirtſch. 30 J. A.⸗Exp. Wallis, Torun. 

finnde, nachm. um 5 Uhr 8, ue 5 alt, engl. wünſcht Be-| Per 1. Nopbr. 37 ein Einfaches Mädchen 

Evangelifation, Brediger Oſtrowitz. Nachm. um kanne aft mit einem Brennerei: ſucht Stellung. Offert 
unt. & 700 1 d. d. Gt. d. Z. 


ulz. Am Mittwoch ad 8 J . 
—— um 5 Uhr Bibel. . ee teilen eluche 
ſtunde, Predi er Schultz. Sitno. Vorm. 9 Ahr] 2 1 1 555 erwalter 5 1 Suche Stellung als 
l, Bart. lde Nine e dan eirat mit Brenn-Erlaubnis Suche zum 1. Januar d 7 
Oniteebient, Sr. gefahr, Jever iin. SDorm.um|m. ertipr. Ba 1937798, Konding 50000. ie ne eee ebene 
8 r tt. um m. entſpr. Barvermög. | 1937/38, Konting. 0 
Ofielſt. Vorm. 10 Uhr] 11 Ayr predigtgottesdienſt, von 18000 21 ane s. geſucht. Bewerbungen Beamtenſtelle. 1. 11. 1937. Kochtenntn. 
Zejegottesdienit. Paſtor wieigner. Nur ernitgen, Zuſchr. mit Zeuanisabſchritten Sehr gute Zeuaniife u. vochannen, 3608 
Lochowo. Nachm. 2 Uhr Runowo. Vorm. um mit Bild. w. zurückgeſ.[ undcßehaltsan prüchen Empfehl. vorhanden, Awiatowa 17. W. S. 


Gottesdienſt mit anſchl. 10 Uhr Leſegottesdienſt. wird, find zu richfen an die Gutsverwaltung 12 Jahre Praxis. Off. Suche Aufwartung 0d. 
Bibelbeſprechung für Kon⸗ 


d. dtſch. u. poln. Sprache ſucht Stellung 
Br 
po,ten geſ. Ang. m. Ge⸗ Hausfrau. Gute Zan. 


meinſchaft. Mareintow⸗ 


Nosmin. Vorm. 10 utzr unt. A 3596 an die Ge- Turzyn, poczta Zaleſie unter C 6976 an die] Waſchſtellen Szczeciſiſta 
ichäftsitelle dieſ. Zeit.“ pow. Szubin. 70321 Geſchſt. d. Zeitg. erbeten.] Kr. 10, Bl. O, M. 10. 2623 


1 ee 


Leſegottesdienſt. 


an 


Definitiv 


Durchschreibe-Buchhaltung 


A.Dittmann T.zo.p- | 


Tel. 3061 Bydgoszcz Marsz. Focha 6 


auf kleinere Wirtſchaft. Hochverzinsb. 


Mletspaus 


ſucht Stellung. Jus 3 Lad. Gewerberäume. 
kl Wohnungen, hypo⸗ 


Kaſſe, ſoſort zu verkf. ſhähmaſch., Herren ; 
Offerten —.— M 3616 N . 


Poller u. Konditor, Grundſtück 


guter Fachmann, ſucht ca. 20 Mrg. ſchuldenfr. 
Stellung. Off. unt. G mit tot. u. leb. Invent. 
3606 an d. Gſchſt. d. 3 zu verkaufen. Off. unt. 

N 4052 an Ann.⸗Exp. 


Boelltz. Koronowſta 46. ſucht Stellung in größ. ‚Drahtanriogterrier 

abrit eptl.alsigormer. | Paul Nitihmann. Gru⸗ 

ute Zeugniſſe vorhd. özigdz, Maſomiynſta 5 
2002 


Bauplätze 
an der Brahe gelegen. 
zu verkauf Tzerſta 8. 


Pianinogs 3608 
Grotrian ⸗ Steinweg, 
Bechſtein 


Pfltzenreuter, Pomorska 27. 


Emil . Auto za 

Pr viertür. 7 aus Zuſtd., 
„ae. 

i Gärtner Ford. Cbeorelet, Eſſe 

jetzigen ſuche z. 1. Jan. yertraut mit allen Ar⸗ Aw. Jöbef Smeſg. Gru⸗ in einer Kreis u. Gar- 


1. Ri. Budkie⸗niſonſtadt geleg. of. [Die Bühnenleitung. 
1 7000 


im Stadthaushalt ab PAULA WESSELY u 


kauft fofort 


Teile Geichlo. ſener Liefer⸗ 


wagen, „Fiat“, /. To., 
neu bereift, fahrbereit, 
günſt. abzugeben; des⸗ 


Arbeitspferde. 
unter E 3600 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Ein ſehr guter, leichter 
[Geſchäftswagen 
bill. zu verkf. Boelitz. 


Külſchwagen vert, 


Pomorſka 46, W. 3. 3508 
Neuer 2459 


Kutſchwage 


zu verkauf. Garbary 7. 


Partwagen 

Selbſtfahrer und 

Kariolwagen 337 
zu verk. Hetmanſta 25. 
————ůů —. —— 


Latowa 41 
Loanz⸗ 
dummſdreſchkaſten 
Robey⸗ 
Lokomobile 


beides in beſtem Zu⸗ 
ſtande, billig abzu⸗ 
geben. Juſchriften 
unter T 6949 an die 
Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
— —— ů 


f. 37 40 000. 


Sobieſtiego 9. Whg. 6. 
Singernahmaſch ine 
Hielıta 


Ubstbäume 
riuchtsträucher 
und Stauden 


empfiehlt 
Robert Böhme, 


SP. Z O. o. 6915 
Bydgoszcz, 
Jagiellonska 16. 


Zutterrüben 


1,0. 31. p. Str., zu ver⸗ 
kaufen. Zamczyſto bei 
3524 Mys encinek. 3601 


Bahtungen 


Größeres 
Kolontalwaren: 


Zoran. 70% 


Hoffmann. 


Verpachte von ſofort 
krantheits⸗ u. alters- 
halber meine 


Bäckerei 


ark. wie 


Tel. 1468. 7008 u. A 6971 a. d. G. d. Z. er 


in einem ihrer größten Filme 


Die ganz großen Torheiten 


ab Sonnabend, dem 23. d. M. 


im Kino Kristal 


A: Dittmann, I. 2 o. p., Bydgoſzcz. 


Wohnungen 


gleich. 2 junge, ſtarke 3 Zimmerwohnung. 
Off. f. Bürozwecke geeign. 
in der ul. Gdanſta, Nähe 
Pl. Wolnosci. z. verm. 
Offerten unter F 7013 


Suche 


Koronowſta 46. 3803 2-3⸗ im ⸗Wohng 
— . 4 


von ſofort od ſpäter im 
rings Offert. unt. 
3494 a. d. G. d. Ztg. 


Zimmer und Küche 


ul. Kujawika zu verm. 
mtl. 21. 20.—, 1 Jahr im 
voraus. Schriftl. Ang 
u. K 3613 an d. Gſt. d. 


Stube und Küche 
zu vermiet. Czyrköwko, 
3620 


Gute Exiſtenzen! 
In beſter Lage einer 
ebhaften Provinziar- 
ſtadt der Prov. Poſen 


1 Laden nebit Wohg. 


wo ca. 30 5. ein Schuh⸗ 
warengeſchäft exiſtierte. 


1 Laden neoſt Wohg. 
wo ca. 20 J. ein Kurz⸗ 
waren: u. Damenputz⸗ 
Geſchäft exi tiert, ver 
und DSamenrad ſofort zu vermiet. 3612 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb.) billig abzugeben 3617 Willy Schwerienzer, 


Suche kl. Grundſtüd 


ſchrift, perf. Boiniih u. oder Mietshaus priv. neu, 
Deutich, ſucht Anftellg. ſof, zu ee 12 e eee 


Trzemeſzno, 
Pl. Kilinſtiego 1. 


Naht Jin 
td | Bromberg od. Umnea. en M „im 
8815 Offerten unter L 3614 . | Ur fol. Au = \ 
an die Geſchſt. d. Ztg. Möge Zimmer (ohne 
Betten u. Küche iſt 
abzug. Sienkiewicza 12, 
Wohg. 1. Monatl., 5 zl. 


3615 
Möbl. Zimmer 
zu vermieten 24 
Sniadeckich 26, Whg. 6. 


Bydgoszcz. T. z. 


Sonntag, 24. Oktbr. 37, 
abends 8 Uhr: 


„Ein luſt ger 
Eheſtreit“ 


Schwank in 3 Akten 
von Hans Möller. 


Eintrittskarten in 
Johnes Buchhandlung. 


Gebrauchte Ki ſten 


6525 


nor 
er 


85 


35 


RUDOLF FoRSTER 


70 


f 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 244. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 23. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


22. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Deutſche Schulverein Graudenz 


hielt in der Aula der Goethe⸗Schule ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die von Herrn Erich Gramberg eröffnet wurde. 
Er erſtattete ſodann den Bericht über das vergangene Ver⸗ 
einsjahr, in dem Herr Roſanowſki fein Amt als erſter 
Vorſitzender niedergelegt hat. Der Berichterſtatter gab 
ſeinem tiefen Bedauern über dieſen Rücktritt Ausdruck. Die 
Mitgliederzahl des Vereins beträgt jetzt 352. Redner 
appellierte an alle Mitglieder, neue Vereinsangehörige zu 
werben, und ſelbſt dem Verein treu zu bleiben. Nachdem 
der Redner noch über die Schulgeld-, Internats⸗ und einige 
Organiſationsfragen geſprochen hatte, wurden die Mitglie⸗ 
der des neuen Elternbeirats bekanntgegeben. 

Dem Bericht über das Schuljahr 1936/37, den Direktor 
Hilgendorf erſtattete, ſei folgendes entnommen: Ende 
1935/36 zählte die Goethe⸗Schule 463 Schüler (Gymnaſium 
218, Volksſchule 245), Anfang 1936/37: 482 (Gymnaſium 230, 
Volksſchule 252); es war ſomit ein Plus von rund 20 Schü⸗ 
lern vorhanden. Ende 1936/7 lauten die Zahlen noch: Gym⸗ 
naſtum 2%, Volksſchule 350, zuſammen 476, alſo nur ein 
Verluſt von 6 Schülern. 28 Prozent waren aus Graudenz 
(1935/6: 31 Prozent), 18 Prozent aus dem Kreiſe Graudenz, 
34 Prozent aus der weiteren Umgebung. Die Zahl der 
Nahrſchüler betrug im verfloſſenen Schuljahr 142; fie 
hat ſich im neuen Schuljahr (1937/8) außerordentlich yer- 
mindert, nämlich auf 81. Es iſt klar, daß die Vergrößerung 
des billigen Internats dieſen glücklichen Wandel geſchaffen 
hat. Am Ende des Schuljahres gingen 94 Schüler ab, 
denen nur ein Zugang von 74 Schülern gegenüberſtehe. In 
dieſem Schuljahr lauten die Zahlen: Gymnaſium 187, 
Lyzeum 33, Volksſchule 286, zuſammen 456 Schüler. 

Ende des Schuljahres 1935/6 verließen teils freiwillig, 
teils unfreiwillig 6 Lehrkräfte die Goethe-Schule, die 
durch 6 neue Lehrkräfte erſetzt wurden. Im neuen Schul⸗ 
jahr (37/38) verließen die Goethe⸗Schule 3 Lehrkräfte, die 
durch Magiſter Schmidt, Fräulein Johſt und Herrn 
Behnke erſetzt wurden. In dieſem Jahre hat, obwohl ein 
zweizügiges Lyzeum eingerichtet wurde, das viel mehr Lehr⸗ 
ſtunden beanſprucht als die die alte 7. Gymnaſialklaſſe, die 
Zahl der Lehrer trotzdem nicht vermehrt zu werden brau⸗ 
chen, ja die Hilfskräfte konnten faſt völlig abgebaut werden. 

Der Bericht geht dann beſonders auf folgende Punkte 
näher ein: die Verſetzungs⸗ und Examensergeb⸗ 
niſſe und die Beurteilung der Schule durch die 
vorgeſetzte Behörde. Im Verhältnis der Schule zu 
der vorgeſetzten Behörde hat das Schuljahr 1936/37 einen 
nicht als günſtig zu bezeichnenden Wandel geſchaffen. Der 
Bericht legt die Entwicklung dieſer Beziehungen, 
die für Beſtand und Gedeihen der Anſtalt ſo wichtig ſind, 
im einzelnen dar. Zum Schluß ſeines Berichts ſtellt Direk⸗ 
tor Hilgendorf feſt, daß Vorſtand und Geſchäfts⸗ 
führender Ausſchuß ihre Mitarbeit mit der Schule 
im Geiſt echter Freundſchaft, ja aufrichtiger Liebe zu ihr 
schalten haben, und ſagt Herrn Roſanowſki, deſſen Ver⸗ 
zicht auf fein Amt als erſter Vorſitzender des Schulvereins 
für die Schule einen großen Verluſt bedeutet habe, eben⸗ 
falls herzlichſten Dank. Die Verſammelten nahmen die 
Ausführungen des Berichts mit ſtarkem Beifall auf. 

Den PRechnungsbericht für die Zeit vom 1. 9. 36 bis 
31. 8. 37 gab der Kaſſenwart, Drogeriebeſitzer Abromeit. 
Es geht daraus hervor, daß die Kaſſe leidlich balanciert 
werden konnte, und richtete an die Mitglieder die Bitte, 
durch nie nachlaſſende, regſte Werbung neuer Vereinsange⸗ 
hörigen und Bekundung opferbereiten Eintretens für den 
Schulverein und damit für die Goethe-Schule, deren mate⸗ 
rielle Grundlage ſtärken zu helfen. Namens der Kaſſen⸗ 
vrüſer berichtete Kaufmann Karl Meißner, daß Kaſſen⸗ 
bither und Beläge in beſter Aronung befunden worden 
ſeien. Er beantragte die Entlaſtung des Kaſſenwarts, die 
erteilt wurde. N 

Es erfolgte ſodann die Wahl des erſten Vorſitzenden, 
zu welchem Herr Erich Gramberg einſtimmig (durch 
Alklamation) gewählt wurden, ſowie diejenige zweier wei⸗ 
terer Vorſtandsmitglieder. In den Geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß wurden die Herren 8%, Tyart⸗Dragaß und 
Jahnke⸗Mewe wieder-, als ſtellv. Mitglied der Revi⸗ 
ſionskommiſſion Herr Polakowſki neugewählt. Mit 
Worten des Dankes an den Direktor, das Lehrerkollegium 
und die Angeſtellten der Goethe⸗Schule für ihre ſtets be⸗ 
zeigte gewiſſenhafte Aufgabenerfüllung ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammlung. a 


Zn heftigen Auseinanderſetzungen, die in Tätlich⸗ 
leiten übergingen, kam es, wie Ludwika Peglau, wohn⸗ 
haft in der Czarnecki⸗Kaſerne, der Polizei mitteilte, zwiſchen 
ihrem Ehemann und Ignaey Nadarzynſki auf dem Hof 
dieſes Maſſenquartiers. Dabei zog N. das Meſſer und ver⸗ 
ſetzte Peglau einen Stich in die linke Seite unterhalb der 
Nipen. Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo der Arzt ſeinen Zuſtand als recht ernſt feſtſtellte. 
Den Täter nahm die Polizei feſt. 2 

—— RRRFAENER rs — 


Thorn (Torun) 

die Kreis'iynode der Diözeſe Thorn 

tagte im Geſellſchaftszimmer des „Deutſchen Heims“ und 
wurde durch den Kreisſynodal⸗Vorſtand, Superintendentur⸗ 
Verweſer Herrmann⸗Podgorz mit Gebet eröffnet. 
Pfarrer Diedrich-Gurske und Synodale Adolf Kittler⸗ 
Thorn wurden zum Protokoll⸗ bzw. Liſtenführer ernannt 
und dann wurde die Beſchlußfähigkeit feſtgeſtellt; es waren 
92 Synodale (von 34 insgeſamt) anweſend. Nach der feier⸗ 
lichen Verpflichtung zweier neuer Mitglieder begrüßte der 
Vorſitzende den ſeit dem 1. d. M. in Gurske (Görſk) am⸗ 
tierenden Pfarrer Diedrich ſowie die Herren E. Laengner 
und P. Hinkelmann, die als langjährige Synodalmitglieder 
infolge der Verringerung der Vertreterzahl ausgeſchieden 


ſind und der Synode als Gäſte beiwohnten. Da die Amts⸗ 
periode des bisherigen Synodal⸗Vorſtandes abgelaufen tft, 
war eine Neuwahl erforderlich; ſie ergab die Wiederwahl 
der bisherigen Vorſtandsmitglieder Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer Herrmann⸗Podgorz, Ad. Kittler⸗Thorn, Trenkel⸗ 
Culmſee, F. Hude⸗Rentſchkau und Pfarrer Dey⸗Thorn. An 
den Ephoralbericht des Vorſitzenden über das Leben in den 
Gemeinden des Kirchenkreiſes, wobei auch der Eiſernen 
Hochzeit des Pankratzſchen Ehepaares in Gurske (Herr P. 
iſt Kriegsveteran von 1866 und 1870/1) gedacht wurde, 
ſchloß ſich nach längerer Ausſprache das von Pfarrer 
Diedrich⸗Gurske gehaltene Referat „Was heißt „unierte 
Kirche“ und warum müſſen wir eine unierte Kirche ſein?“ 
an. Es folgte die Bekanntgabe des Generalbeſcheides auf 
die Verhandlungen der Kreisſynoden vom Jahre 1935. 
Darauf ſprachen Pfarrer Krauſe⸗Gr. Böſendorf( (Wielke 
Zlawies) als Referent und Pfarrer Dey⸗Thorn als Kor⸗ 
referent über das vom Konſiſtorium geſtellte Thema „Wie 
ſtehen wir als Chriſten zum Alten Teſtament?“ Das 
Thema fand in der ſich anſchließenden Debatte weiteſt⸗ 
gehende Ausſprache und Behandlung. Darauf erſtattete der 
Synodalvertreter für die Innere Miſſion, Pfarrer Dey⸗ 
Thorn, ſeinen Bericht, der viel Wiſſenswertes brachte. Aus 
dem Bericht des Synodalrechners Ad. Kittler⸗Thorn 
über das Kaſſenweſen in den Gemeinden des Kirchenkreiſes 
ging die ſehr genaue Buch⸗ und Rechnungsführung hervor 
und nach der Annahme der Jahresrechnung 1936 und dem 
Bericht der Kaſſenprüfer Pfarrer Dey⸗Thorn und Brüſchke⸗ 
Gurske wurde dem Synodalrechner einſtimmig Entlaſtung 
erteilt. Den nächſtfolgenden Punkt der Tagesordnung 
bildete die Beſprechung des Hauhaltsplans 1937 der Kreis⸗ 
ſynodalkaſſe, der entſprechend dem Berichtsjahr unverändert 
angenommen wurde. Dabei wurde dankbar begrüßt, daß 
den durch das Hochwaſſer der Weichſel geſchädigten Ge⸗ 
meinden der Synodalbeitrag nachgelaſſen worden iſt, weil 
die Gemeindemitglieder durch die Naturkataſtrophe ſchwer 
geſchädigt worden ſind. Da Anträge aus der Mitte der 
Synode nicht eingegangen waren, wurde nur noch die Stelle 
des Synodalvertreters für Jugendarbeit, die Pfarrer 
Leſzezynſki⸗Rentſchkau (Rzeczkowo) bisher innehatte, 
in jüngere Hände gelegt. Die Wahl fiel auf Pfarrer 
Diedrich⸗Gurske. 
Nach dem Abſingen der erſten Strophe von „Ein' feſte 
Burg“ ſchloß der Vorſitzende die Tagung mit dem 
Segen. * 


=F Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Donnerstag früh am 
Thorner Pegel faſt unverändert 0,07 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur iſt auf etwas unter 8 Grad Celſius zurück⸗ 
gegangen. — Der Schiffsverkehr wies eine kleine Belebung auf. 
Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Wanda I” und „Go⸗ 
plana“ mit drei bzw. fünf Kähnen mit Getreidefracht aus Warſchau, 
ferner Schlepper „Mewa“, der einen leeren Kahn aus Brahemünde 
brachte. „Goplana“ und „Mewa“ mit ſechs mit Getreide beladenen 
Kähnen dampften nach Fordon ab. Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau paſſierte Perſonen⸗ und Güterdampfer „Krakus“ und 
auf der Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau zur Hauptſtadt machten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ 
„Atlantyk“ hier Aufenthalt. 

v Den Diebſtahl einer goldenen Damen⸗Armbanduhr 
und eines Brillantringes im Geſamtwerte von 350 Zloty 
zur Anzeige gebracht hatte Wojeiech Wozniak aus der Schuh⸗ 
macherſtraße (ul. Szewſka) 4. Die polizeilichen Ermittlun⸗ 
gen führten zur Ausfindigmachung des Diebes und der 
Beute, die der Geſchädigte zurückerhielt. 

Wer iſt der Eigentümer? Beim Polizeipoſten in Pod⸗ 
gorz, ul. Pierackiego 2, als auf der Marſchall Pitſudſki⸗ 
Brücke gefunden, wurde eine lederne, braune Damen⸗ 
handtaſche mit kleinem Geldinhalt und zwei Schlüſſeln. 
Die rechtmäßige Eigentümerin kann ſich daſelbſt 
Empfangnahme melden. 


Dam. „Goniec“ und 
* * 


zur 
* 


* 
D 
* 


t Aus dem Landkreis Thorn, 21. Oktober. Infolge zu 
früh erfolgter Umlegung einer Weiche entgleiſte auf der 
Station Czernikowo bei Lubicz (Leibitſch) ein Waggon eines 
auf der neuen Bahnſtrecke Thorn —Sierpe verkehrenden 
Güterzuges, der auf das Hauptgleis zu ſtehen kam und dies 
blockierte. jj Der Unfall, der glücklicherweiſe ohne Gefähr⸗ 
dung von Menſchenleben und mit nur geringfügigem Ma⸗ 
terialſchaden vor ſich ging, konnte in Kürze behoben werden. 

rqRiantkwb⸗bgriegi v eniartdgo eniat eniatroͤgovenia 
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Konitz (Chojnice) 


tz Staatspräſident Prof. Moscicki kommt Ende 
dieſes Monats zur Teilnahme an den Jagden nach der 
Oberförſterei Lutowko bei Kamien. + 

rs Laut Bekanntmachung der Stadtverwaltung iſt der 
Verteilungsplan betreffend teilweiſer Auferlegung der 
Koſten bei Neuanlage von Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsanlagen auf die Anlieger durch die Aufſichtsbehörde 
genehmigt worden und dadurch in Kraft getreten. Der 
Verteilungsplan für die neuangelegten Straßenabſchnitte 
kann von den Intereſſenten während der Dienſtſtunden 
auf Zimmer 5 des Rathauſes eingeſehen werden. 

rs Fiſchereiverpachtung. Laut Bekanntmachung der 
Kreisſtaroſtei ſoll die Fiſcherei auf dem Fluß Kamionke, 
vom Ausfluß aus dem Blumfelder See bis Zamarte, auf 
die Dauer von 10 Jahren und drei Monaten verpachtet 
werden. Offerten ſind bis 6. 12, mittags 12 Uhr, in der 
Staroſtei, Zimmer 24, abzugeben. ; + 

tz Diebſtahl. In der Nacht drangen Diebe durch ein 
Fenſter in die Wohnung des Beſitzers Leo Sroka ein und 
ſtahlen dort für ca. 1000 Zloty Damen⸗ und Herren⸗ 
garderobe. Die Polizei hat die Diebe bereits ermittelt. + 

. 


Dirſchau (Tczew) 


de Selbſt auf dem Waſſer ſind die Leute vor Diebſtählen 
nicht mehr ſicher. So meldete der Schiffer Joſef Rog aus 
Thorn, daß man ihm von ſeinem Weichſelkahn aus der 
Kajüte eine Herrenarmbanduhr im Werte von 85 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen hat. 

de Ermittelt und feſtgenommen konnte ein Dieb Anton 
Badziag aus Mewe werden. B. hatte einer Maria Gra⸗ 
bowſki aus Gogolewo 145 Zloty in bar entwendet. f 

de Geſtohlen wurden für 800 Zioty Gegenſtände und 
zwar eine goldene Damenuhr, zwei Brilliantringe, ein 
Wecker, 5 Zloty und 200 deutſche Goldmark aus der Woh⸗ 
nung einer gewiſſen Helene Hennig von hier. Die Diebe 
entkamen mit ihrer reichen Beute unerkannt. 

de Die Diebſtahlschronik meldet weiter den Diebſtahl 
von 10 Zentnern Kohlen zum Schaden des Dr. Ruſin von 
hier. Ebenſo meldet der Fleiſchermeiſter Auguſtinowiſz aus 
der Langeſtraße die Entwendung von Wurſtwaren im Werte 


von 17 Zloty. . 
* 


de Kirchliche Nachrichten. St. Georgenkirche, Sonntag. 
24. Oktober (22. n. Trinit.), 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, 
danach Konfirmandenbeſprechung; 11½ Uhr: Freitaufen, 
11% Uhr: Kindergottesdienſt, 3 Uhr: Erbauungsſtunde, da⸗ 
nach Blaukreuzverein. Montag, 25. Oktober, 8 Uhr 
abends: Kirchenchor. — Evgl. Kapelle in Pelplin, Sonntag, 
24, Oktober, 3% Uhr: Gottesdienſt. 


Nereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sonntag, den 24. Oktober, Fußballſpiel auf 
„Unja“ Tezew und 


Dirſchau (Tezew). 
dem Städtiſchen Sportplatz zwiſchen 
„Kotwica“ Gdingen. 


Aus friſchem 


Lebertran 


wöchentlich friſche 


Emulſion 


empfiehlt 


Sport-Club S. C. G. 


Son „d. 24. Ottob. 1937 im Gemeindehauſe 
tag. udziabs. ul. Bilfuditiego. 


Gala⸗Saal⸗Sportfeſt 


Radballturnier 


unter Teilnagme 
des Polenmeiſters K. C. Sıemianowice, 
des oltdeutſchen und Danziger Meiſters. 
Beginn 16 Uhr. Anſchließend Tan. 
Kartenvorverkauf: 7020 


Butterexport, Grudzigdz, Torunſla 6. |. 


8 Er 
R. Oilszewski, 
Apotheker. 


Privatautos, 


billigst 
Gardzielewski 


Die Leihbücherei der Anspruchsvollen 


„Das moderne Buch“ 


Bedeufende Ermässigung 
der Leihgebühren. 
Pro Buch und Woche nur 20 Groschen 


Für auswärtige Leser 
pro Buch u. 2 Wochen nur 29 Groschen 
Ständig Neueinstellungen, darunter viele 

Kriminal- und Abenteuer-Romane. 


Die wöchentlichen Neu - Einstellunger 
werden in einem meiner Schaukästen 
ausgestellt. 6979 


Verlangen Sie den Katalog 
mit Lesebedingungen. 


Nachtrag mit mehr als 300 Bänder 
erscheint demnächst. 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickiewieza 10. 


6980 
Drogeria 3.Maja 
Tel. 160 


bers und brin 
rung.Togal-Tabletten wer. 
denin einerDosis von2 
Tabletten 3mal täglich 
eingenommen. 
iheken enthältlich. 


Graudenz. 


ſträucher. Stachelbeeren 
meltaufrei, empfehle 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, 24. Oktbr. 1937 


re (Ehojnice). 
ea) as ist ,„Camelia“? | 


nachm. 3¼ Uhr Jugend» 
1 23 bundſtunde, 
4% Uhr Evangeliſations⸗ 
Autotaxen, Omnibusse ſtunde. 
vermietet für Fahrten [ Kenſau: 
i sogs|den 2: 
0 Uhr me 
raupnitz: u 
Sobleskiego 13.T01.1433, 10 Uhr Erntedantfeftfeier. 


Obſtbäume. Beeren⸗ 


17 Reddmann, 
Kilinſtiego / Kosciufzki, 
Legionôw 44. 8882 


— 


„Camelia“ ist die ideale Reform- 
Damenbinde, die Millionen von Dsmen 
ihrer bedeutenden Vorzüge wegen niaht 
mehr entbehren können, Viele Lagen 
feinster, flaumiger Camelia-Watte (aus 
Zellstoff) verbürgen höchste Saugfähig- 
keit! Weich anschmiegend! Keine Ver- 
legenheit auch in leichtester Kleidung! 
Wäscheschutz. Einfachste und diskrete 
Vernichtung. — Und der Camelta- 
Gürtel mit Sicherheitsbefestigung ge- 
währleistet stets ein beschwerdeloses 
Tragen und grösste Bewegungstreiheit. 


Rekord 10 Stück Zt. 1,80 


Spezial 5 St. 
Populär 10 St. „ 
Regulär 12 St. „ 

bergrösse 10 St. „ 
Reisebinde 5 St. „ 


nachm. um 


Sonnabend, 
23. d. M., abends 


Vorm. um 


Erleichte - 


In Apo- g a 
Die ideale Reform- Damenbinde 


Erhält!, in allen einsch Ag. Geschäften 
Nötigenf. Bezugsquell- Nachw. duroh 


CAMELIA - WERK 
Albert Meyer, Danz! 
Holzmarkt 15, Fernspr. 2789 


ig Berent (Koscierzyna), 22. Oktober. Ihren 80. Ge⸗ 


burtstag konnte kürzlich die Witwe Schafferus in Alt⸗ 


Bukowitz feiern. Die alte Dame iſt geſund und rüſtig und 
leitet noch ſelbſt ihre kleine Wirtſchaft. Der Poſaunenchor 
brachte ihr am frühen Morgen ein Ständchen dar. 


Verunglückt iſt vor wenigen Tagen der Altſitzer 
Fenske in Neu⸗Bukowitz; als er auf ein Schuppen ſtieg, 
brach der Belag durch und F. ſtürzte in das Innere, wobei 
er ſich erhebliche innere Verletzungen zuzog. 


Ein junges Pferd geſtohlen wurde nachts aus dem Stall 
dem Beſitzer Brzezinſkit in Hammerberg. Der Wert des 
Tieres wird auf 500 Zloty geſchätzt. — Acht Gänſe ſtahlen 
Diebe dem Beſitzer Martin Richter in Neukiſchau. 


h Soldau (Dzialdowo), 21. Oktober. Die Stadt Soldau, 
die am 1. d. M. 5528 Einwohner zählte, hat gleichzeitig 
90 Ortsarme, die Unterſtützungen aus dem Wohlfahrts⸗ 
fonds erhalten, aufzuweiſen. Die Mehrzahl dieſer „Orts⸗ 


armen“ ſind Leute aus anderen Teilgebieten, wo Wohl⸗ 


fahrtsinſtitutionen unbekannt ſind. 


Nundfunf Programm. 


Sonntag, den 24. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Zwiſchenmuſik. 8.20: Und 
Sonntag aufs Land! 9.00: Sonntag morgen ohne Sorgen. 10.00: 
Jeder Widerſtand ſoll dir ein Anſporn ſein. Eine Morgenfeier. 
10.45: Schallplatten. 11.30: ntaſien auf der Wurlitzer⸗Orgel. 
12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.10: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.00: Hans im Glück. Ein Märchenſpiel. 14.80: Neapel 
ſingt. 15.00: Schallplatten. 16.40: Schallplatten. 17.00 Sie 
wünſchen — wir ſpielen. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Zweiter Teil 
des erſten Wunſchkonzerts. 20.00: Dritter Teil des erſten 
Wunſchkonzerts. 22.90: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg: h 

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.10: Evan⸗ 
geliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.45: Schall⸗ 
platten. 11.30: Brokat und Allonge⸗Perücke. Bilder aus dem 
Rokoko. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.90: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15.15: Fahrt in den bunten Herbſt. 16.40: Unterhaltungs⸗Konzert. 
18.00: Unſere Hausmuſikgemeinſchaft. 19.10: Kleine Freuden, 
die große Sorgen machen: 20.00: Wunſch⸗Konzert für das 
Winterhilfswerk. 


Danzig: 
6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Leitwort der Woche. 8.10: 
Schallplatten. 9.10: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgen⸗ 
feter der HJ. 10.45: Schallplatten. 11.90: Brokat und Allonge⸗ 
Perücke. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.90: Schallplatten. 16.40: 
Schallplatten. 17.00: Interkontinentales Konzert. 17.0: 
Zwiſchenſpiel. 17.40: Das Leben ſiegt! Plauderei. 18.00: Konz 
zert. 20.00: Die Entführung aus dem Serail. Oper von W. A. 
Mozart. 22.50: Wir bitten zum Tanz! 

Breslau ⸗Gleiwitz: 
6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Schleſiſcher Morgengruß. 
9.00: Morgenfeier. 9.30: Chorkonzert. 16.00: Frohe Klänge. 
11.00: Die 1 Weiſen des deutſchen Minneſanges. 11.45: 
Wenn die Apfel reif ſind. Ein Erzählung. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.30: Die Schüttelrutſche. Muſik — bunt durcheinander. 
16.00: Ein bunter ſchleſiſcher Nachmittag. 19.10: Klingende Erde. 
Aus dem Fahrtenbuch ſchleſiſcher Dichter. 20.10: Bergleute muſi⸗ 
zieren. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig: * 
6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Herbſt⸗ 
muſik. 9.00: Morgenfeier der HJ. 9.30: Muſik auf Volksinſtru⸗ 
menten. 10.20: Lachender Sonntag. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.05: Muſik nach Tiſch. 15.15: Der Mausball. Kinderſtunde 
mit Liedern und Tänzen. 16.40: Aus Mozarts Werken. 17.00: 
Interkontinentales Konzert. 17.90: Zwiſchenſpiel. 19.10: Lieder 
zur Laute. 20.00: Feſt⸗Konzert des Bielefelder Kinderchors. 
21.00: Abend⸗Konzert. 10.30: Wir bitten zum Tanz! 

Warſchau: . 

8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. Militärmuſik, Chor und So⸗ 
liſten. 12.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗Konzert. 13.30: Polniſche 
Muſit und Lieder. 16.20: Unterhaltungs⸗Konzert und Soliſten. 
17.00: Interkontinentales Konzert. 17.30: Unterhaltungs⸗Kon⸗ 
zert und Soliſten. 19.35: Schallplatten. 21.15: Bunter Abend. 
22.00: Mozart⸗Konzert. 


Montag, den 25. Oktober. 
Deutſchlanbſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Fröhliche. Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Alle Kinder 
ſingen mit! 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Mit jungen Dichtern in herbſtliches Land. Hör⸗ 
folge. 18.25: Schallplatten. 19.00: Kernſpruch. 19.15: Stuttgart 
ſpielt auf. 21.15: Der Tag klingt aus. . 22.90: Zu Unter⸗ 
haltung und Tanz. 
Königsberg » Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Früh konzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Muſtk am Morgen. 10.00 Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Han⸗ 
nover. 14.10 Königsberg: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.80 Königsberg: Die liben 
Omas. Plauderei. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Wieder⸗ 
ſchen mit der Lampfe. Hörfolge. 19.10 Königsberg: Spitzweg⸗ 
Bilder. Aus der guten alten Zeit. 20.00 Königsberg: Bunter 
Abend. 21.30 Königsberg: Bei uns nicht — Herr Muſäus. Ein 
heitere Hörſpiel. 19.10 Danzig: Zwiſchenſpiel. 19.15 Danzig: 
Stuttgart ſpielt auf. 21.15 Danzig: Kammermuſik. 22.40: 
Schallplatten. Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
Breslau ⸗ Gleiwitz: 
6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.90: Frühkonzert. 8.30: 


Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 


zert. 18.90: Hier ſpricht das Grenzland. 19.10: Der blaue Mon⸗ 


tag. 22.20: Feſtkonzert anläßlich der Liegnitzer Kulturwoche. 
23.00: Orgelkonzert. 1 a 1 % ” 


Leipzig: 


6.00; Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Mufit am Mogen. 10,0: Schulfunk: Das Rieſenſpielzeug. 
Märchenſpiel. 11.95: Heute vor... Jahren. 12.00: Mittag 
Konzert. 14.15: Tänze und Tanzlieder. 15.15: Kleine Violin⸗ 
muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Konzert. 18.45: 
5 un Ba: Es funkelt im Glaſe. ap: Wer 
ven ne 88 e. RE 
ern Eine Hörfolg Tanz 
Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: S latten. 11.15: 
Schallplatten. 12.00: Unterbaltungs- Konzert. 18.48. Mit dem 
— 2 1 ae En: unmterbaltungd-Ronzest. 17.15: Kla⸗ 
viermuſik. 10: Schallplatten. 00: 

ſang. 21.55: Sinfonie⸗Konzert. r ee e 


Dienstag, den 26. Oktober. 
Deutſchlandſender: 0 

6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchli : N 

6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. F 


garten. 11.40: Vorbeugen iſt beſſer! Ein Wo Geſund⸗ 
beltspflege. 12.00: Mitag⸗Konzert. 14,00: Allerlei . oon Jer 


Alle 
bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 


Schubert Konzert. 18.25: Vom Morgen bis zum Abend. Ein 
bunter Strauß deutſcher Volkslieder. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Der Barometermacher. Ein Zaubermärchen mit Muſik. 21.15: 
Der Tag klingt aus .. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: 
Wir bitten zum Tarn a 


N 


Selbſtmord verübte ein Beſitzersſohn aus Pier⸗ 
lawken (Pierkawki), indem er ſich eine Kugel in die Bruſt 
jagte. Er wurde eines Diebſtahls verdächtigt und dies hat 
ſich der junge Menſch derart zu Herzen genommen, daß er 
beſchloß, ſeinem Leben ein gewaltſames Ende zu bereiten. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


= Waldau (Waldowo), Kreis Kulm (Chelmno), 20. Ok⸗ 
tober. Ein ſchwerer Raubüberfall wurde hier 
auf dem Gehöft der Witwe Delies verübt. Nachdem die 
Täter unbemerkt auf den Boden gelangt waren und dort 
eine anſehnliche Beute in Säcke verpackt und nach außen 
geſchafft hatten, drangen ſie gewaltſam in die Wohnräume. 
Die Schwiegertochter der Frau Delies wurde in ihrem 
Zimmer eingeſperrt, die alte Frau aber mißhandelt und 
erheblich verletzt. Fenſter und Möbel wurden zerſchlagen. 
Dabei gelang es aber der Frau Delies zu entkommen und 
Hilfe in der Nachbarſchaft zu ſuchen. Als dieſe eintraf, 
waren die Täter entkommen. Zwei Fahrräder hatten die 
Banditen mitgenommen und etwa 30 Zloty Bargeld. Po⸗ 
lizeiliche Nachforſchungen ſind im Gange. 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Kö⸗ 
nigsberg: Heute vor... Jahren. Gedenken an Männer und 
Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.10 Danzig: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.40 Königsberg: Kleine Märchen und 
Lieder. 16.00: Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: 
Bunter Nachmittag. 18.80 Königsberg: Herbſtlieder. 18.30 Dan⸗ 
zig: Zwiſchenſpiel. 19.10 Königsberg: Schallplatten. 20.00 Kö⸗ 
nigsberg: Bunter Tanz⸗Abend. 19.25 Danzig: Abend⸗Konzert. 
21.00 Danzig: Von deutſchem Geiſt. Hörfolge. 22.35: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Breslan⸗ Gleiwitz: 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.90: Frühkonzert. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 
Takte lachende Muſik. 15.90: Kinderliederſingen. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Bilder der Heimat. 19.10: Wald in Ge⸗ 
fahr! Ein Horfolge aus der Nachkriegszeit. 19.40: Freude am 
eigenen Muſizieren. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.15: 
Kampf um die Scholle. Ein Hörſpiel. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig: 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus komiſchen Opern. 15.30: In Mut⸗ 
ters Stübele. Liedfolge. 16.00: Kurzweil. 18.50: Umſchau am 
Abend. 19.10: Schallplatten. 7.30: Macbeth. Oper in 4 Akten 
von Giuſeppe Verdi. 22.35: Unterhaltung und Tanz. 


Warſchan: 


6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: Schallplatten. 
12.00: Unterhaltungskonzert. 16.15: Mandolinenmuſik. 17.15: Kla⸗ 
viermuſik und Geſang. 18.25: Schallplatten. 19.30: Buntes 
Allerlei. 20.00: Militärmuſik. 21.00: Sinfonie⸗Konzert. 22.00: 
Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 27. Oktober. 


Deutſchlandſender: 


9.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6,30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.40: Studenten im Dorf! Ein Bericht 
aus der Grenzmark. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Klavier⸗Konzert. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Blasmuſik. 20.00: Zu Tanz und 
Unterhaltung. 21.15: Der Tag klingt aus. 23.00: ltnter⸗ 
haltung und Tanz. 


Königsberg » Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8,00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Peter Roſegger, ein Dichter aus 
dem Bauernſtande. 12.00 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 12.00 
Danzig: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40 
Königsberg: Schloap, min Muske! Unſere Jungmädel ſingen 
Wiegenlieder. 15.40 Danzig: Märchen von der Nordſee. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.25 Königsberg: Orgelkonzert. 18.25 
Danzig: Virtuoſe Cellomuſik. 19.10 Königsberg: Zu Pferde, 
ſonſt kommt uns der Morgen zuvor! Lieder und Geſchichten 
von Reiterbuben und Troßknechten. 20.00 Königsberg: Schall⸗ 
platten. 19.10 Danzig: Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 
21.15: Trara, die Poſt iſt da! Luſtige Hörfolge. 22.40: Melodie 
und Rhythmus. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tages ſpruch. 6.90: Frühkonzert. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 15.30: Wir reiſen nach den Sternen. Ein kleines 
Spiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Fröhliche Weinleſe. 
Wort und Lied um des Weines gute Geiſter. 18.30: Klavier⸗ 
muſik. 19.10: Konzert. 20.10: Neue Mandolinen⸗ und Gitarren⸗ 
muſik. 21.20: Der Tag iſt nun vergangen ... Beſinnliche Dich⸗ 
tung aus der Oberlauſitz und Serenadenmuſik. 22.15: Meiſter 
FR Kissen schein 2. Friedrich der Große. 22.30: Melodie und 
ythmus. 


Leipsig: 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.35: Heute vor 
Jahren. 11.40: Brr — Appelſaft! 12.00: Muſik für die Ar⸗ 
beitspaufe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Schallplatten. 18.35: Geheim⸗ 
niſſe um Tataren und Götzen. 19.10: Neue Unterhaltungs- 
Muſik. 21.00: Der Heiſterkrug. 22.20: Das Reitz⸗Quartett fptelt, 
29.05: Tanz bis Mitternacht. ö 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Unter 
haltungs⸗Konzert. 17.15: Geſang, Violin⸗ und Klaviermuſik. 
18.10: Schallplatten. 19.20: Männerchor. 20.00: Schallplatten. 
21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Orcheſter-Konzert. 


Donnerstag, den 28. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Volksliederſingen. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: 
Hausmuſik einſt und jetzt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Piolinſonaten. 18.25. Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Zauber der Melodie. 21.15: Um einen Skudo. 
Hörſpiel. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz und 
Unterhaltung. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


6.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk: Volkslieder⸗ 
ſingen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40 
Königsberg: Hans hat Hoſen an und die ſind bunt. Lieder und 
Späße vom kleinen Hans. 16.00 Königsberg: Schallplatten. 
16.00 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 18.85 Königsberg: Heitere 
Schubert⸗Lieder. 19.10 Königsberg: Bank im Herbſt. Heiteres 
aus dem Skizzenbuch der Liebe. 19.10 Danzig: Humor von 
Schallplatten. 20.00 Königsberg: Abend⸗Konzert. 20.00 Danzig: 
ie a bes 0 12 er 
r 2 ine rdigung neuen Buches von Sven in. 
22.20: Tanz und Untrhaltung. 


V Zempelburg (Sepolno Kr.), 21. Oktober. Am Diens⸗ 
tag abend fand hier im Hotel Polonia eine Kreismitglieder— 
verſammlung der „Deutſchen Vereinigung“ ſtatt, zu 
der ſich etwa 500 Volksgenoſſen eingefunden hatten. Die 
Verſammlung wurde mit dem gemeinſamen Liede: „Und 
wenn wir marſchieren“ eröffnet, worauf der Vorſitzende der 
Ortsgruppe Zempelburg, Vg. Böttcher, an die zahlreich 
Erſchienenen Begrüßungsworte richtete und insbeſondere den 
Hauptvorſitzenden der Deutſchen Vereinigung, Dr. 
Kohnert⸗ Bromberg, begrüßte. Dr. Kohnert ſprach ſo⸗ 
dann in längeren Ausführungen über die Minderheiten— 
probleme, das Schickſal des Auslanddeutſchtums und über 
die Zukunft der deutſchen Volksgruppe. Redner ſprach 
weiter über den noch herrſchenden Bruderkampf und die 
Uneinigkeit innerhalb der deutſchen Volksgruppe und be⸗ 
tonte zum Schluß der Rede, daß nur Einigkeit, Beſcheiden⸗ 
heit und Treue zum Volkstum, zur Heimat und zur Scholle 
zum Ziel führen würden. Ein nicht endenwollender Bei- 
fall dankte dem Redner für die intereſſanten Ausführungen. 
Mit dem Feuerſpruch wurde die Veranſtaltung geſchloſſen. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


0.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.30: Frühmuſik. 8.30: 
Konzert. 10.00; Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Kon zert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Das ſpaniſche Volk — fein wahres Geſicht. 19.10: Rund um 
die Oper. 21.15: Sommerſport geht winterſchlafen. Hörfolge. 
22.90: Volks⸗ und Unterhaltungs⸗Muſik. 


Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 3.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.50: Heute 
vor .. Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Mufik nach 
Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Zu Speier im Saale, 
da hebt ſich ein Klingen. Folge mit Ühland⸗Balladen und 
Volksliedern. 19.10: Fröhlicher Feierabend. 20.00: Das inter⸗ 
eſſtert auch dich! 22.90: Früh⸗Niederländiſche Chorkunſt. 32.00 
Volks⸗ und Unterhaltungs⸗Muſik. 

Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.18: 
Konzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
15.45: Muſikaliſche Plauderei. 16.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 
17.15: Klavier⸗ und Violinmuſik. 18.25: Schallplatten. 20.00: 
„Clivia“, Operette von Doſtal. 22.00: Kammermuſik von Schu⸗ 
mann. 


Freitag, den 29. Oktober. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Ich will euch er⸗ 
zählen und will auch nicht lügen... Jungmädel im Wald 
beim Förſter. Hörſzenen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Scher' Er ſich zum Teufel! Ein heiteres Spiel. 18.30: Soliſten⸗ 
muſik. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Richard⸗Wagner⸗Konzert. 20.00: 
Nichard⸗Strauß⸗Konzert. 21.15: Der Tag klingt aus . 22.20: 
Zu Tanz und Unterhaltung. 
Königsberg ⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.80: ühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 
Königsberg: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und 
Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.10 Danzig: Allerlei — 
von Zwei bis Dreil 15.30 Königsberg: Spinn, ſpinn, meine 
liebe Tochter. Eine kleine Hörfolge. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.15 Königsberg: Volkslied⸗Quartett. 18.15 Danzig: Schall⸗ 
platten. 19.10 Königsberg: Mit Inſtrument und Saitenſpiel 
vertreibt man Sorg und Unmut viel. 20.00 Königsberg: Auch 
kleine Dinge können uns entzücken. 21.05 Königsberg: Schwie⸗ 
gerſohn mit Intereſſeneinlage geſucht. Ein heiteres Spiel mit 
Muſik. 19.10 Danzig: Wunſch⸗Konzert für das Winterhilfs⸗ 
werk. 22.20: Der Chor der Don⸗Koſaken „Ataman General 
Kaledin“ ſingt. 22.45: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau - Gleiwitz: 
6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesiprud. 6.90: Frühkonzert. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 
Takte lachende Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Hella 
rettet ihren Herrn. Erzählung. 19.10: Wir Werkleute all' 
Lieder der Arbeit. 20.00: Im Walzertakt! 21.05: Deutſche im 
Ausland, hört zul 22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 


Leipzig: 

6.00: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: 
Froher Klang. 10.00: Schulfunk: Schippe, Dreck und Bauern⸗ 
freundſchaft. Hörfolge. 11.35: Heute vor... Jahren. 12.00: 
Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 15.40: 
Von Landsknechten und anderem Kriegsvolk. Pimpfe ſingen. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Zeitgenöſſiſche Lieder. 19.10: 
Wenn die Spielleute kommen. Ein luſtige Folge. 20.45: Kon⸗ 
zert⸗Abend. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 


Warſchau. ; 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Militär⸗ 
muſik. 17.15: Sonate E⸗Moll für Violine und Klavier von 
Buſoni. 18.10: Schallplatten. 19.35: „Don Juan“, Oper von 
Mozart. 22.00: Madolinen⸗ und Banſo⸗Muſik. 


Sonnabend, den 30. Oktober. 
Deutſchlandſender: ; N 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.10: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Interkontinentales Konzert. 18.30: Schallplatten. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Kriegslieder und Märſche aus vier Jahrhunder⸗ 
ten. 20.10: Zuguterletzt. Kunterbuntes Wochenkehraus. 21.15: 
Der Tag klingt aus ... 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Tanzmuſik. 
Königsberg - Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Königsberg: Heute vor .. Jahren. Gedenken an Män⸗ 
ner und Taten. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.40 Königsberg: Alte Volksballaden. 16.00: Mein Sohn, wenn 
du zum Weine gehitl 18.15 Königsberg: Brahms⸗Konzert. 18,35 
Danzig: Zwiſchenſpiel. 20.00 Königsberg: Von Reifen und Un⸗ 
reifen. 20.00 Danzig: Luſtiges Monatsende. 22.40: Wir tanzen 
in den Sonntag! 


Breslau Gleiwitz: 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.30: Frühkonzert. 2,80: 
Muſik am Morgen. 9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk: 
Held und Vater des Volkes. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 15.00: Wir lernen Jägerlatein mit unſeren 
JZungmädeln. 15.20: Liederſtunde. 16.00: Mein Sohn, wenn 
du zum Weine gehſt! 18.20: Muſik auf einer alten ſchleſiſchen 
Hausorgel. 19.10: Die Woche klingt aus! 20.00: Die fröhliche 
Nachtſchicht. 22.90: Schaut her, ich bin's! 


Leipzig: 

6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.90: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 11,50: Heute vor... 
Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Da Sunn ſteigt hinterm Wald 
drübn nei. Mädel des Untergaues Leipzig ſingen und muſt⸗ 
zieren zum Feierabend. 20.00: Zwiſchen Enns und Inn und 
dem Donauſtrand. 22.90: Wir tanzen in den Sonntag! 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 17.15: Aus Opern von Monteverdi. 18.15: 
Schallplatten. 20.00: Schöne Melodien. 22.00: Orcheſter⸗ und 
Geſangs⸗Konzert. 


— 


Polniſcher Beiuch in Lettland. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ entnehmen 
wir folgenden Bericht aus Riga: 


Der polniſche Handels⸗ und Induſtrieminiſter Roman, 
den einige Rigaer Blätter hartnäckig Romer nannten, fuhr 
von Gdingen mit dem Dampfer nach Reval, von dort nach 
dem nahen Helſingfors und gelangte alsdann wieder 
auf dem Seewege nach Riga, um von hier nach Gdin⸗ 
gen zurückzukehren. In wenigen Tagen hat der polniſche 
Miniſter drei baltiſche Staaten (in weiterem) aufgeſucht, 
wurde überall freundlich empfangen und hat mit den 
Spitzen der Behörden ſehr liebenswürdige Anſprachen ge⸗ 
wechſelt. Soweit es die knapp bemeſſene Zeit geſtattete, 
machte der Miniſter auch Abſtecher in die Provinz, um 
größere Wirtſchaftsbetriebe, beiſpielsweiſe in Lettland das 
im Bau befindliche Großkraftwerk Keggum, zu be⸗ 
ſichtigen. In allen drei Fällen unterhält Polen ſeit langem 
gute, wiewohl gleichartige Beziehungen zu den betreffenden 
Staaten. Während das Verhältnis zu Eſtland ſeit jeher 
als das beſte gelten kann, iſt das mit Finnland etwas 
kühler, endlich das mit Lettland einerſeits durch die ge⸗ 
meinſame nachbarſtaatliche Berührung beider Staaten be⸗ 
dingt, anderſeits dadurch beeinflußt, daß in Lettland rund 
50 000 Polen anſäſſig find, weshalb hier auch Volkstums⸗ 
fragen mitſprechen. Von polniſcher Seite hat es von jeher 
nicht an Bemühungen gefehlt, die baltiſchen Be⸗ 
ziehungen auszubauen, womöglich beſonders 
eng zu geſtalten. Das iſt nun allein ſchon im Hinblick auf 
die Neutralitätspolitik beſonders des Nachbarſtaats Lett⸗ 
land — Eſtland und Finnland ſind raumpolitiſch ganz 
anders geſtellt — nicht geglückt und wird nach Lage der 
Dinge wohl auch nie gelingen. In Warſchau mag man das 
ſchließlich auch eingeſehen haben, iſt aber unentwegt be⸗ 
ſtrebt, die Beziehungen durch perſönliche Fühlungnahme 
wenigſtens zu erhalten. Da iſt es denn aufſchlußreich zu 
erfahren, wie man in Lettland darüber denkt. Das ein⸗ 
flußreiche Morgenblatt Rihts äußert ſich hier u. a. wie 
folgt: 

In unſerem Zuſammenleben mit Polen herrſchen 
roter und Sacha ich politiſche Be⸗ 
ziehungen, und deshalb ſind auch viele heikle Fragen 
zwiſchen den beiden Staaten immer im Geiſt freundſchaft⸗ 
licher Zuſammenarbeit und gegenſeitigen Verſtändniſſes 
gelöſt worden. Wenn es vielleicht das eine oder andere Mal 
Schärfen gegeben hat, ſo ſind ſie immer ſchnell geglättet und 
Mißverſtändniſſe beigelegt worden. Die Stabilität der 
internationalen Stellung Lettlands und die ſicheren Grund⸗ 
lagen des baltiſchen Staatenbundes ermöglichen es uns, 
mit unſeren großen Nachbarn im Süden und Oſten als 
politiſch gleichgeſtellte Partner zu ſprechen. 
Wenngleich in den Zeiten der Freiheitskämpfe die lettiſche 
und die polniſche Armee häufig zuſammengearbeitet haben, 
ſo haben doch aus geſchichtlichen, räumlichen und anderen 
Erwägungen die weiteren Exeigniſſe in den beiden Nach⸗ 
barſtaaten verſchiedene Richtungen eingeſchlagen, 
und wir ſind beſtrebt geweſen, eine ſolche Politik einzuhal⸗ 
ten, die den lettiſchen nationalen Lebensintereſſen wirklich 
entſpricht. In der Zuſammenarbeit mit Litauen und Eſt⸗ 
land haben wir es vermieden, uns ſo zu ſtellen, daß wir in 
den Wettbewerb der Großmächte hineingezogen werden 
könnten. x 
gereicht und uns gute Beziehungen zu allen Nachbarländern 
geſichert. Die politiſchen Beziehungen Lettlands und Po⸗ 
lends ſind alſo korrekt und poſitiv. Auch auf dem Gebiet 
der Kunſt und Kultur beſteht eine Zuſammenarbeit 
beider Völker, und das Verdienſt daran haben unſere An⸗ 
näherungsvereine, wenngleich polniſche Kunſt und Literatur 
in der lettiſchen Geſellſchaft bedeutend beſſer bekannt ſind 
als umgekehrt. Hier müßte die Initiative von ſeiten der 
Polen kommen die, wenn ſie die lettiſche Kultur und das 
Schrifttum beſſer kennenlernten, unſere nationalen Be⸗ 
ſtrebungen auch beſſer begreifen würden. Freundſchafts⸗ 
bande und Sympathie ſind aber nur dann ſtark, wenn ſie 
durch enge Wirtſchafts beziehungen geſtützt wer⸗ 
den. Was die lettländiſch-polniſche wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit betrifft, ſo muß leider geſagt werden, daß darin 
vieles unnormal und ungerecht iſt. Das iſt ſchon 
ſo ſeit den erſten Tagen der Unabhängigkeit beider Staa⸗ 
ten, und es liegt kein Anzeichen einer merklichen Beſſerung 
vor.“ 


Übrigens iſt der Beſuch des polniſchen Handels- und 
Induſtrieminiſters, wie der polniſche Geſandte in Riga 
äußerte, mehr als ein Freundſchaftsbeſuch aufzu⸗ 
faſſen. Wirtſchaftsfragen ſollten freilich mitberaten 
werden. Bisher hätten die Unterhändler bei jeglichen Ver⸗ 
handlungen immer nur feſtſtellen können, daß beide Länder 
faſt genau dieſelben Waren erzeugen, ſie ein⸗ 
führen und ausführen. Es würde ſchwer ſein, auf lett⸗ 
ländiſcher Seite ſolche Erzeugniſſe zu finden, durch deren 
Ausfuhr nach Polen die Paſſivität der Handelsbilanz aus⸗ 
geglichen werden könnte. Bei gutem Willen aber, der wohl 
auf keiner der beiden Seiten fehle, werde man ſolche Er⸗ 
zeugniſſe hoffentlich doch finden können. So ſei es Polen 
mit Schweden geglückt, und ſo werde ſicher auch mit Lett⸗ 
land ein Ausweg gefunden werden. Der Geſandte war 
überzeugt, daß die Wirtſchaftsabſchlüſſe zwiſchen Lettland 
und Polen künftig reger werden würden. Er hat eben als 
Diplomat geſprochen. ; 


Polniſche Konföderation. 
Ein Projekt der nationalradikalen Organiſation. 


Im Warſchauer „ABC“-Blatt wird ein von Mitgliedern 
des Vollzugskomitees der früheren Nationalradika⸗ 
len Partei unterzeichneter Aufruf veröffentlicht, in dem 
alle im öffentlichen Leben ſtehenden nationalen Füh⸗ 
rer ohne Rückſicht auf ihre politiſche Vergangenheit, Anſichten 
und organiſatoriſche Zugehörigkeit, aufgerufen werden, ſich 
zu einer Polniſchen Kouföderation zu vereinigen. 


Im Sinne dieſes Aufrufs verpflichten ſich die der Polni⸗ 
ſchen Föderation beitretenden Mitglieder: 

1. In ihrer ganzen öffentlichen Tätigkeit ſich aus⸗ 
ſchließlich von Rückſichten auf das Wohl der Polni⸗ 
schen Nation leiten zu laſſen, 

2. die chriſtliche Ethik auf dem Gebiet des öffent⸗ 
lichen Lebens als verpflichtendes Recht anzuerkennen, 

3. in ihrer ganzen Tätigkeit die Verwirklichung der 
ſozialen Gerechtigkeit in Polen anzuſtreben und 
alle Formen der Ausbeutung zu bekämpfen, 


Dieſe Selbſtändigkeit hat uns nur zum Segen 


4. mit allen Kräften mit der polniſchen Armee in 
dem Beſtreben mitzuwirken, die Landesverteidigung auf 
das höchſte Niveau zu ſtellen, 

5 um die Sicherung der chriſtlichen und natio⸗ 
nalen Erziehung der jungen Generationen Sorge zu 
tragen, 

6. aus dem Dienſt für die Nation keine unehr⸗ 
lichen Gewinne zu ziehen, 

7. im polniſchen Leben die füdiſchen, freimaure⸗ 
riſchen, kommuniſtiſchen Einflüſſe ſowie die 
Einflüſſe fremder Agenturen in jeder Geſtalt zu be⸗ 
kämpfen, ’ 

8 den Nationalen gegenüber, die anderen 
politiſchen Organiſationen angehören, Loyalität zu be⸗ 


Profeſſor Dr. Fuchs 

Präſident der „Deutſchen Geſellſchaft 

für Gynäkologie“. 5 
Anläßlich der 25. Tagung reichsdeutſcher Gynäkologen 
in Berlin wurde der Leiter der Staatlichen 
Frauenk link in Danzig, Profeſſor Dr. Fuchs zum 
Präſidenten der „Deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie“ 
ernannt und ihm damit die Leitung des nächſten Deutſchen 
Gynäkologen Kongreſſes (1939) übertragen. Profeſſor 
Tuchs tritt mit dieſem Amt die Nachfolge der beiden gynä⸗ 
kologiſchen Ordinarien an der Berliner Univerſität (Geh. 
Rat Profeſſor Stoeckel und Profeſſor Wagner) an. welche 
die letzten Kongreſſe in der Reichshauptſtadt geleitet haben. 
Abegeſehen von der perſönlichen Auszeichnung, die Pro⸗ 
feſſor Fuchs hiermit für feine erfolgreiche Tätigkeit in der 
Wiſſenſchaft und Praxis ſowie als Leiter der Staatlichen 
ſlinik ausgeſprochen iſt, hat der Vorſtand der „Deutſchen 
Geſellſchaft für Gynäkologie“ der Reichsverbundenheit mit 
Danzig einen beſonderen Audruck verleihen wollen. Es 
iſt das erſtemal ſeit 50jährigem Beſtehen, daß die Geſell⸗ 
ſchaft einen Nicht⸗Reichsdeutſchen zum Präſidenten gewählt 
hat. Beſonders ſollte auch mit dieſer Wahl des Profeſſors 
Fuchs eine Anerkennung der deutſchen Frauenärzte dafür 
ausgeſprochen werden, daß in den letzten Jahren und 
ee unter der nationalſozialiſtiſchen Regierung in 
Danzig die Staatliche Frauenklinik eine in der Volks⸗ 
geſundheitspflege führende Anſtalt geworden iſt. 


wahren und beſonders ihre Bekämpfung durch grundloſe 
Vorwürfe, die ihre perſönliche Ehre antaſten, zu vermeiden, 

9. ſich einem bürgerlichen Gericht, das in der 
erſten Organiſationsverſammlung gebildet wird, auf dem 
Gebiet der Wahrung dieſer Verpflichtungen unterzuordnen 
und ſich ſeinen Urteilen in vollem Umfang anzupaſſen, 

10. diejenigen, die ſich dieſer Denkungsart unterordnen, 
als Leute zu betrachten, die Vertrauen und Zuſam⸗ 
menarbeit verdienen, ohne Rückſicht auf ihre politiſche 
Zugehörigkeit und ſie als Bundesgenoſſen im Kampf mit 
den Feinden des polniſchen Volkes anzuſehen. 

Diejenigen Perſonen, die dieſe Grundſätze als ver⸗ 
pflichtend anerkennen, ſollen zu einer Tagung nach 
Warſchau einberufen werden, in der die Wahl der bür- 
gerlichen Richter unter den Perſonen vollzogen werden ſoll, 
die an tätige politiſche Organiſationen nicht gebunden ſind. 
Die unterzeichneten Initiatoren beſchränken ihre Rolle auf 
die Annahme von Erklärungen und auf die Einberufung 
der Tagung, ohne ſich aus dem Titel der Initiative eine 
ſpezielle Rolle in der Polniſchen Konföderation vorzube⸗ 
halten. Sie ſchlagen vor, daß die einzige Organi⸗ 
fationsform der Konföderation das bürgerliche 
Gericht und ſein Sekretariat iſt. Zum Schluß 
geben ſie der Hoffnung Ausdruck, daß ihre Initiative ſo 
aufrichtig aufgenommen werden möge, wie ſie aufrichtig 
unternommen wurde. „Wir rechnen“, ſo ſchließt der Auf⸗ 
ruf, „darauf, daß der Konföderation die polniſchen Führer 
aller Stände und beſonders die Führer der in Polen zahl⸗ 
reichſten bäuerlichen und nationalen Schicht beitreten 
werden.“ E 


Unterzeichnet iſt der Aufruf von: Turlinſki, J. Czer⸗ 
winſki, T. Gluzinſki, J. Jodzewicz, M. Pröſzynſki, T Todt⸗ 
leben, W. Zaleſki. 


Sonderplätze für die Juden 
auch in den Mittelſchulen. 


Dem Vorbild der Warſchauer Hochſchulen, in denen 
bekanntlich auf Anoroͤnung der Rektoren Sonderplätze für 
die jüdiſchen Hörer eingerichtet worden ſind, folgen jetzt 
auch in weiterem Umfange die Gymnaſien und Mit⸗ 
telſchulen in Warſchau. In einzelnen Schulen haben 
daraufhin die jüdiſchen Schüler die Schulgebäude verlaſſen. 


Eröffnung der 17. deutſchlundlichen Woche. 
Werbung für artbewußte deutſche Muſik. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


1 Danzig, 22. Oktober. 
mittag wurde nach einer Turmmuſik von der 
e die 17. Deutſchkundliche Wo ch 4 mit einem 
25 55 ichen Eröffnungsakt im Friedrich-Wilhelm⸗ 
Ss zenhaus eingeleitet. Diefe begann mit der Erſtaufführung 
55 K ür gemiſchten Chor und Orcheſter von Wolfgang 
Do = urch den Danziger Lehrergeſangverein und 
nr Fu 15 N a r ch eh 5 > Leitung von Karl 
. ner. er Leiter der Deutſchkundlichen Woche 
Kultusſenator Adalbert Boeck das Wort zu en era dag Es 
ſtellte an die Spitze ſeiner Ausführungen die Worte des Führers, 
daß es ſein Wille ſei, das deutſche Volk mit einer wirklichen 
deutſchen Kulur zu beglücken, die ihm die Seele wiedergibt, denn 
nur die Völker würden wachſen, die imſtande ſeien, die ihm zu⸗ 
fallenden Kulturaufgaben zu löſen. Sauberkeit des Ausdrucks und 
der Geſinnung müßten das Merkmal jeder deutſchen Kultur ſein. 
Die Krönung aller Kultur bildet dre Kun ſt. Sie entſpringt 
aus der Gemeinſamkeit des Gefühls und iſt die letzte Ausſage des 
Volkes vor den letzten Dingen, die Ernte der Jahrhunderte eignen 
Volkstums. Kraftquelle iſt die Kunſt aber nur ſo lange, ſo lange 
das gleiche Blut da iſt, ſie zu begreifen. Dieſe Erkenntnis 
ſchließt die höchſte raſſiſche Verpflichtung in ſich, denn 
nur ein Volk, das ſich gegen die unerbittlichen Geſetze des Blutes 
nicht verſündigt, kann das Werk ſeiner Genies verſtehen. Der 
Künſtler hat eine nationale Sendung zu erfüllen wie der Politiker. 
Alles künſtleriſche Schaffen gewinnt eine überaus politiſche Be- 
deutung. Ganz groß und ewig wird es aber nur da ſein, wo es 
abſichtsloſer Ausdruck deutſcher Volkhaftigkeit iſt. In ſeinem art⸗ 
bewußten Volk müßten Künſtler und Empfangende eine fruchtbare 
Schickſals- und Blutgemeinſchaft bilden. Wo dieſe Gemeinſchaft 
fehlt, kann kein Künſtler wahrhaft groß wirken. 


Kultusſengtor Boeck behandelte dann insbeſondere die Muſik 
im deutſchen Volk. Aus der unſeligen Verfallszeit, die auf muſi⸗ 
kaliſchem Gebiet noch nicht völlig überwunden ſei, nehmen Re vu e⸗ 
ſchund, Schlag er und Gaſſenhauer noch einen zu 
großen Platz im deutſchen Muſikleben ein. Die Muſik ſoll weſent⸗ 
lichſtes, künſtleriſches Volkstum ſein, wie in den Blürezeiten 
deutſcher Muſik. In der Verfallszeit habe unſer Volk dieſe ſtolze 
Höhe unſerer Muſikkultur, dieſe Weſenhaftigkeit verloren. Ein 
gehalt⸗ und geſtaltloſer Muſikbetrieb und die Zunahme von volk⸗ 
und raſſefremden Muſikern führte zu einer Entdeutſchung unferes 
Muſiklebens. Der Nationalſozialismus werde aber auch dieſe Ver⸗ 
ſallserſcheinung beſeitigen. Statt des Kitſches und der Schlager 
müſſe dem Volk eine Kunſt gegeben werden, die es beglücke und 
erziehe und auch das Bedürfnis nach Unterhaltung befriedige. 
Keine Nation beſitze ſo reichhaltige und wertvolle Ausdrucksformen 
ſchöner Volks⸗ und Marſchlieder wie das deutſche Volk. 
Wer heute noch gegen das Chorweſen und die Orcheſtermuſik an: 
gehe, beraube ſein Volk des beſten und wertvollſten, was es in 
ſeiner Muſikkunſt beſitze. Mit Recht erhebe hier Peter Raabe die 
Forderung: Weniger Geſangvereine und Orcheſter, aber dafür 
beſſere und eiſtungsfähigere. Der Redner forderte dann eine Um: 
ſtellung der Operettenſpielpläne. Die Operette ſei keines⸗ 
wegs abzulehnen, aber die Theater ſollten auf Operetten verzichten, 
die unſerer volkerzieheriſchen Aufgabe nicht würdig ſeien und 
Deutſches, Butes und Sauberes an ihre Stelle ſetzen. Hierbei 
appellierte er an die deutſchen Tonſetzer. In der Oper verkörpere 
ſich die deutſche Muſik in ihrer ganzen Erhabenheit und Größe. 
Darum gehöre die Belebung der Oper zu den wichtigſten muſik⸗ 
politiſchen Aufgaben. So ſehr Radio und Schallplatten 
als techniſche Errungenſchaften zu bewerten ſeien, — das muſi⸗ 
kaliſche Erlebnis hätten ſie nur wenig gefördert und außerdem 
einen Rückgang des eigenen Singens und Spielens von Inſtru⸗ 
menten herbeigeführt. Aber nur wer ſelbſt muſiziere bringe das 
wahre Gefühl für alle echten Formen und Klangmittel der Muſik 
auf. Darum müſſe die Haus muſik weit mehr gepflegt werden 
als bisher. Partei und Staat hätten in der Erkenntnis der Wichtig⸗ 
keit die Aufgabe übernommen, die Jugend und damit das Volk zur 
Hausmuſik zurückzuführen. In Danzig ſei es ſämtlichen Schulen 
zur Pflicht gemacht, die Einrichtung des Gruppenunterrichts für 
Inſtrumentalmuſik zu fördern. Aus dem Gruppenunterricht ſolle 
der Einzelunterricht erwachſen, der die Begabten beſonders fördert. 
Wie für die Muſikausübenden jo haben Partei und Staat auch 
für die rechte Betreuung des Volkes mit guter Muſik zu ſorgen. 
Freilich, ein ganzes Volk aufnahmebereit und fähig zu machen, ſei 
eine gewaltige Aufgabe. Ihre Löſung ſei beſchloſſen in dem einen 
großen, für alle Gebiete unſeres Lebens gültigen Erziehungsziel: 
der Heranbildung des deutſchen Menſchen. Dem deutſchen Menſchen 
wird auch das große deutſche Kunſtwerk nicht mehr fremd und un⸗ 
verſtändlich ſein. Deutſchland, ſo rief der Redner zum Schluß aus, 
bleibt nur fo lange fung, als das Volk fingt, ſpielt und mit Be- 
geiſterung muſiziert. Gauleiter Forſter habe in der Danziger 
Kulturpolitik ganz neue Wege beſchritten. Nach ſeinem Willen 
habe ſich die Neugeſtaltung des kulturellen Lebens im Rahmen der 
Geſamtaufgaben des Politiſchen zu vollziehen. Wie Danzig immer 
ein Zentral⸗ und Ausſtrahlungspunkt deutſcher Kultur im Oſtraum 
war, ſo müßten auch in der Gegenwart jung und alt im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Sinne zum tatkräftigen Einſatz gebracht werden. Das 
Ziel werde erreicht werden, wenn weltanſchauliche Feſtigung, Grenz⸗ 
landbewußtſein und fachliche Durchdringung zur entſcheidenden 
Grenzkampfidee zuſammenwüchſen. 

Die im weiteren Verlauf des Donnerstag gehaltenen Vorträge 
a dem Thema „Muſik in Zeiten ohne bewußtes 

0 m“. 


Schmeling boxt in Hamburg. > 


Wie der zurzeit in London weilende Vertreter der Hamburger 
Hanſeatenhalle mitteilte, iſt ein Vertrag zwiſchen Schmeling und 
dem Südafrikaner Ben Foord für einen Kampf, der am 90. Ja⸗ 
nuar 1938 in der Hanſeatenhalle ſtattfinden ſoll, von Ben Foord 
und ſeinem Manager unterzeichnet worden. Ben Foord ſteht 
allerdings noch unter Vertrag für einen engliſchen Kampf im 
November, der ihn gegen den Sieger der Begegnung Neufel— 
Strickland, alſo Walter Neuſel, führt. Wenn Neuſel, der Ben 
Foord ſchon einmal geſchlagen hat, dieſen Sieg wiederholt, würde 
ſich eine etwas komplizierte Lage ergeben. Denn Neuſel ſelbſt 
brennt auf einen Revanchekampf mit Schmeling. 


Das Intereſſe für den Hamburger Kampf Schmelings feden⸗ 
falls iſt ungeheuer. Schon vom Tage der erſten Bekanntmachung 
über die vorausſichtlich in der Hanſeatenhalle ſtattfindende Bes 
gegnung liefen die Vorbeſtellungen für Karten auch aus dem 
Ausland ein, die alles, was die Hanſeatenhalle bisher erlebt hat, 
weit übertreffen. Die teuerſten Plätze unmittelbar um den Ring 
herum, die mit 100 RM. verkauft werden, ſind ſo gut wie ver⸗ 
griffen. Für die weiteren teuren Plätze dicht am Ring herrſcht 
das gleiche große Intereſſe. 

An dem gleichen Abend, an dem am Dienstag der 
deutſche und gleichzeitig Europameiſter Kölblin mit dem Eng⸗ 
länder Wainwright in der Deutſchlandhalle kurzen Prozeß machte, 
ſiegte Neuſel in London über ſeinen „Stallgefährten“ Strickland 
nach Punkten. Er ſcheint alſo die Niederlage, die er im Juni 
von Farr (k. o. in der dritten Runde) erlitt, aut überſtanden zu 
haben. Da wäre es doch eigentlich wirklich an der Zeit, Neuſel, 
ehe er ſeine gute Form einbüßt, einmal gegen Europameiſter 
Kölblin zu ſtellen. Um zu dieſer Folgerung zu kommen, braucht 
der ſchnelle k. o⸗Sieg in der eriten Runde über Wainwright gar 
nicht einmal allzu hoch eingeſchätzt zu werden. Kölblin—Neuſel 
iſt ein Kampf, auf den die deutſche Boxſportgemeinde ein Anrecht 
hat. Später könnte man den Sieger unter Umſtänden gegen 
Schmeling ſtellen. 


letzten 


* 
Internationales Nadballturnier des SG. 

Nach dem großen Internationalen Leichtathletik⸗Sportfeſt wartet 
der Sport⸗Club Graudenz diesmal wieder mit einem ſportlichen 
Großereignis, nämlich einem internationalen Radballturnier, auf. 
Am Sonntag, dem 24. Oktober, werden im Gemeindehaus ſo be 
kannte und gute Mannſchaften wie der polniſche Meiſter TC „Sie⸗ 
mianowice“, der oſtpreußiſche Meiſter VOR Königsberg, der Dan⸗ 
ziger Meiſter BTE Danzig, KS „Tornedo“-Bromberg und Sport⸗ 
Club Graudenz aufeinander treffen, um den Sieger des inter- 
nationalen Radballturniers des SCch zu ermitteln. Daneben 
werden auch Kunſtfahren und Reigenfahren gezeigt werden. Das 
internationale Radballturnier iſt das größte dieſer Art, das bisher 
in Polen veranſtaltet wurde, und es iſt daher verſtändlich, daß 
man in weiten Kreiſen dieſer Veranſtaltung das lebhafteſte 
Intereſſe entgegenbringt. 

* 


Die amtliche polniſche Tennis⸗Rangliſte. 

Der Polniſche Lawn-⸗Tennisverband hat ſoeben die Rangliſte 
der polniſchen Tennisſpieler veröffentlicht, die auf Grund der 
Dis qualifizierung von Tarkowſki und Bratek eine weſentliche Ver⸗ 
ſchiebung erfahren hat. a 

Bei den Männern ergibt ſich folgende Aufſtellung: 1. Hebda, 
2. Ignacy Tfloczynſki, 3. und 4. Spychaka und Wittman, 5. Konczak, 
6. Horain, 7. Czajkowſki, 8. Kſawerr Tkoczynſki, 9. Warminifi, 
10. Nieſtrof. 

Die Rangliſte der Frauen: 1. Jadwiga Jeorzejowfka, 
2. Glowacka (Bromberg), 3. Gafda, 4. Zofja Jeerzejowſka, 5. Lu⸗ 
niewſka, 6. Fryſzezynowa, 7. Siodowna (Bromberg), 8. Lilpop, 
9. Neumann, 10. Konopacka⸗Matuſzewſka. b 
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ünktliche Zuſtellung 


der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat November hente noch er⸗ 
neuert wird! 7 50 
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Polen führt Pfandbriefe für Kraftwagen ein. 


Die Polniſche Regierung wird in nächſter Zeit dem 
Parlament einen Geſetzentwurf vorlegen, der ſich mit der 
Frage der Kreditſicherung bei Verkäufen von 
Kraftwagen gegen Ratenzahlungen beſchäftigt. Nach 
dieſem Geſetzentwurf ſoll die Sicherſtellung der Forderung 
des Verkäufers entweder durch Eintragung in einem bei 
den Verwaltungsbehörden anzulegenden Regiſter oder 
durch Ausſtellung eines Pfandbriefes erfolgen. 
Auf dieſe Weiſe wird gewiſſermaßen eine Hypothekenſchuld 
auf das Kraftfahrzeug eingetragen. 

Der Zweck dieſer Maßnahme iſt, dem Verkäufer im 
Falle der Nichteinhaltung der Raten die Möglichkeit zu 
geben, in einem beſchleunigten und abgekürzten Verfahren 
das Pfandrecht an dem verkauften Kraftfahrzeug auszu⸗ 
üben. Wenn auf ein Kraftfahrzeug das Pfandrecht einge- 
tragen iſt, ſo kann von dritter Seite der Kraftwagen nicht 
mehr gepfändet werden. Ein Kraftfahrzeug kann auch 
durch Eintragung des Pfandrechts von dritten Perſonen be⸗ 
lehnt werden. Der Darlehnsgeber ſoll nach dem neuen 
Geſetz ebenfalls das Recht haben, unter Umgehung aller 
weiteren gerichtlichen Formalitäten ſein Pfandrecht geltend 
zu machen. Das neue Geſetz, aus den Erfahrungen der 
letzten Jahre entſtanden, ſoll zu einer raſcheren Motsoriſie⸗ 
rung Polens mit beitragen. 


Ausbeutung der Kaliſalzvortommen 
in der Wojewodſchaft Poſen. 


In den polniſchen Blättern Weſtpolens wird in letzter Zeit 
die Frage der Ausbeutung der im Gebiet der Wofewodſchaft Poſen 
gelegenen Kaliſalzlager erörtert. Zur Begründung der 
Notwendigkeit der Ausbeutung der Kaliſalzvorkommen, die in den 
Steinſalzlagern eingebettet ſind, wird angeführt, daß der Verbrauch 
von Kalidüngemitteln ſteigen muß. Vor dem Kriege betrug der 
Verbrauch von Kalidüngemitteln allein im ehemals deutſchen Teil⸗ 
gebiet Polens etwa 420 000 To. jährlich. Jetzt iſt der Verbrauch 
auf etwa ein Viertel dieſer Menge geſunken. Nach wiſſenſchaftlichen 
Berechnungen wird bis zum Jahre 1945 der Verbrauch von Kali⸗ 
düngemitteln auf etwa 215 000 To. Reinkali jährlich ſteigen. Die 
dazu erforderlichen Rohſtoffe werden mit 1,5 Mill. To. jährlich ge⸗ 
ſchätzt, welche Menge von den Kaliſalzbergwerken in Oſtgalizien 

jährlich nicht geliefert werden kann. Die Kaliſalzgewinnung und 
Kalidüngererzeugung in Weſtpolen ſoll nicht nur dem Inland⸗ 
verbrauch dienen, ſondern auch für die Ausfuhr beſtimmt werden. 
Als weiteres Argument wird angeführt, daß die Koſten der Salz⸗ 
gewinnung bei Ausbeutung der Kaliſalzlager bedeutend geſenkt 
würden. Schon heute kauft das polniſche Salzmonopol das in 
Wapno gewonnene Salz zu einem Preiſe ein, der unter den Ge⸗ 
ſtehungskoſten des Salzes aus den ſtaatlichen Salinen ſteht. Die 
Fürſprecher des Gedankens der Errichtung einer eigenen Kali⸗ 
induſtrie weiſen darauf hin, daß im Poſenſchen auch zahlreiche 
Nebeninduſtrien Beihäftigung finden würden. 


Polniſche Kohle für ſchwediſches Erz. 


Aus Stockholm wird berichtet, daß zwiſchen den polniſchen 
Kohlenausfuhrfirmen und ſchwediſchen Eiſenexporteuren ein Ab: 
kommen dahin getroffen wurde, daß von volniſcher Seite etwa 
70 000 To. Kohle für das Sundsvaller Bergbaugebiet geliefert 
werden ſoll. Die Bezahlung ſoll in der Lieferung einer gleichen 
Menge von Eife.erz erfolgen. Der Vertrag iſt für die Dauer eines 
Jahres geſchloſſen, die Lieferung hat in Teilſenbungen von 
je 3500 To. zu erfolgen. Wie verlautet, werden entſprechende 
Frachtdampfer geſucht, die die Kohle nach Schweden und von 
Schweden Erz nach Polen führen ſollen. 


Die Karatulſchafzucht in Polen. 


Die Karakulſchafzucht in Polen, die nur inen langſamen Auf⸗ 
ſtieg zu verzeichnen hat, ſoll in nächſter Zeit auf einer breiteren 
Baſis durchgeführt werden. Auf einde in Jaſle in Weſtgalizien 
dieſer Tage abgehaltenen Tagung der polniſchen Karakulſchafzüchter 
wurde beſchloſſen, einen Verband der Züchter aus dem Bereich 
der Landwirtſchaftskammern von Krakau, Lemberg und Kielce zu 
gründen. Der neugegründete Verband will in Zuſammenarbeit 
mit den wiſſenſchaftlichen Forſchungsſtellen und dem Kürſchner⸗ 
gewerbe die Zucht der Karakalſchafe ausdehnen und den Züchtern 
die N eines pünſtigen Abſatzes verſchaffen. 


Landmaſchinenfabrik 
im neuen Induſtriegebiet in Polen. 


Wie die polniſche Wirtſchaftspreſſe berichtet, haben mehrere der 
in Polen bereits beſtehenden Landmaſchinen⸗ und Westgesgabriken 
die Abſicht, eine neue Landmaſchinen⸗ und Gerätefabrik im neuen 
eee von Sandomir zu errichten. Es wird eine 

kriengeſellſchaft mit einem Aktienkapital von 250 000 Zloty gebildet 
werden Die Fabrik ſoll in Kunow bei Oſtrowiec an der Eiſen⸗ 
bahnlinie Sandomir—Skarzyſko errichtet werden. 


Firmennachrichten. 


v „Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Neuenburg belegenen und im Grundbuch Neuenburg, Blatt 642, 
Inh. Felir Pater, eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus, 
Tiſchlerei mit Einrichtung, Holzkammer uſw.) am 27. November 
1937, 9 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 15000 Zloty, 


7 EEE EEE TRUTH 
In Danzig 

und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 
zel. 21934 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21084 


Ilernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Ste bitte in den Hotels und Reitaurants die 
„Deutſche Rundſchau! Das Blatt liegt überall aus 


Einzelnummer zu haben 
bei H. Schmidt, Filiale, Holzmarkt 22 u. Bahnhofsbuchhandlg. 


j a Obligationen der Stadt Poſen 1929 


wirtſchaftsbantk II.— VII. Em. 83,25, proz. 


Miniſterielle Studienkommiſſion begibt ſich nach Sandomir. 


Eine Studienreiſe unternimmt im Augenblick auf Veranlaſſung 
des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki eine 
miniſterielle Kommiſſion in das Gebiet von Sandomir. Hier will 
Miniſter Kwiatkowſki dieſer Kommiſſion die im Laufe e zes Jahres 
durchgeführten Arbeiten zur Errichtung des kommenden zentralen 
Induſtriebezirks Polens vor Augen führen. An dieſer Kommiſſion 
nehmen u. a. teil: Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſter Po⸗ 
niatowſki, Induſtrie und Handelsminiſter Roman, Verkehrs- 
miniſter Ulrych, der ſtellvertretende Kriegsminiſter General Lit⸗ 
winomicz, General Malinowſki, eine Reihe von Unterſtaats⸗ 
ſekretären, Vertreter der Preſſe und Wirtſchaftsführer. 

Vor Beginn der Reiſe empfing Miniſter Kwiatkowſki dieſe 
Kommiſſion im Finanzminiſterium, um zunächſt einen kurzen auf⸗ 
klärenden Vortrag über die Aufgaben des zentralen Induſtrie⸗ 
bezirks Polens zu halten. Er wies zunächſt darauf hin, daß es 
Aufgabe des neuen Polniſchen Staates ſei, die Unterſchiede der drei 
Teilgebiete zu verwiſchen. Die wirtſchaftlichen Eigenarten jedes 
der drei Teilgebiete müſſen dem geſamten Geſichtspunkt Polens 
untergeordnet werden. Er ſei Anhänger einer Entwicklung des 
Warenaustauſches zwiſchen Polen und dem Ausland. Um aber 
Waren einführen zu können, müſſe man zwei Einſchränkungen 
machen: Polen will keine Waren einführen, die es mit Erfolg, 
d. h. billig und gut, ſelbſt herſtellen kann. Um dann die Einfuhr 
zu fördern, müſſe ſie durch Ausfuhr von Waren bezahlt werden. 
Aus dieſem Grunde müſſe die Produktion der eigenen Rohſtoffe 
gefördert werden, beſonders im Bereich der Metall-, chemiſchen, 
Fett⸗ und Nahrungsmittel⸗Branche. Aus dieſen Erwägungen her⸗ 
aus ſei die Regierung auf den Gedanken gekommen, ein neues 


Produktionsgebiet in Polen zu ſchaffen, das nicht an den Rändern 


des Landes, ſondern mehr in der Mitte liege. Neben ſtrategiſchen 
haben auch wictſchaftliche Gründe mitgeſprochen. Beim JJJJJJͥãͤͤͥ d 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 22. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 %, der Lombard 
ſatz 6%, 


Warſchauer Börſe vom 21. Oktober. Umsatz Verkauf — N 
Belgien 89.40, 89,58 — 89,22 Belgrad —, Berlin ——, 212,9 
— 212,11, Budapeſt 15 Bukareſt — Dan zig —.—, 100,20 — 99 80 
Spanien ——, Holland 292,90, 293.62 — 293, 18. Japan —. 
Konitantinopei — Kopenhagen —.—. 117,39 — 116,51, London 26, 23. 
26,30 — 26.16, Newyork 5.29 ½¼ 5.30½ — 5,28, Oslo ——, 
132.13 — 131,47, Baris 17,95 18.15 — 17,75, Prag 18,50, 18,55 — 18 45, 
Riga —, Sofia —, Stodho m 135.25, 135,58 — 134, 92, Schweiz 122.15 
12245 — 121 ‚85, Helſingfors 11,59, 1162 — 11,56, Wien ——, 
99,20 — 98,80, Italien —.—. 27,98 — 27.78. 


Berlin, 21. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490 — 2.494. 
London 12,29— 12.26, Holland 137.60 —137,88. Norwegen 61,97 bis 
62,09, Schweden 63.57-63.69. Belgien 42, 00-42, 08, Italien 13.09 bis 
13, 11. Frankreich 8,422—8,433, Schweiz 57. 35—57. 47, Prag 8, A108 bis 
8.724. Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47,00 47.10. Warſchan —, 


Effettenbörſe. 


Voſener Effelten-Börie vom 21. Oktober. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stückzfke 
kleinere Stücke 


a 
no 
S 
S 
S 
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4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. III). . 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1928 


5 Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31.) 
4½ % umgeit. Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold 


4. Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 55.00 B. 
4% Ronvert.» Bfandbriefe der Poſener Landſchaft . 50.00 G. 
Bank Cutrownictwa lex. Divid.) . 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8°), Div. 1936 . 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. (80 31). )))) —t 
H. Cegielſti. . PC 
Luban⸗Wronki (iO zZd . . . . 7 re Te 
Cukrownia Hrulgwica.. en 333 


Tendenz: unverändert, 


MWaribauer Effekten⸗Börſe vom 21. Oktober 
n Wertpapiere: 3proz. rener Inden Anleihe 
Em. 68,00. 3 prozentige Pram.⸗Inveſt.⸗Anleihe 1. Em. 69,25, 
4 pr Dollar-Prämien⸗Anleihe Serie III 38,50— 88,75, 7prozentige 
Stahllifierungs „Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 59. 8 5 proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 61,50, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. 8 prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bant Rolny 94, 1 L. 3. der Landes- 
der Landes» 
ba l. Em. 94. 7proz. Kom.»Obı. der ad eenietihaftee 
bant Il. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der e J. Em. 
81, 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbant II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, En 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und ldd. Em. 81, 
S proz. L. 3. Tow. 8 rg Polſt. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4% 2. 3. Tow. Kred. Siem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55, 40547554 — proz. L. 81 Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 3 L. 3 T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
61 75 - 62.2562, 00, 5 proz. L. Z. 27 5 Kred. der Stadt Lodz 1933 56,00, 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
1. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
e A OR TE. ie 22.50 
r io N a aaa e 21.80 
r Re er 21.60 
Richtpreiſe: 
Weizen . 29.25—29 75 | Rotklee, roh —— 
Roggen 712 gl. . . 22.25— 22.50 Schwedenklee e 
Braugerite. . . 23.50 — 24.50 Gelbtlee, enthülſt 
Gerſte 700-717 g/l. . 22.50-22.75 | Genf . 2 1 38. 00-40, 00 
Gerſte 673-678 g/l. . 21.50 — 22.00 VBiktoriaerbſen . + 24.50—26.50 
aſer 1 480 g/. . „ 21.25—21.50 | Folgererbien . . 23.50—25.00 
afer II 450 8/1. . . 20.25— 20.50 | Klee gelb, o. Schalen —— 
oggenmehl Beluchten .. .. —— 


n SH. 


10-50°%, 31.25—32.25 
Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 


— 10-65% 29.75 — 80.75 


150-65 % 22.75— 23.75 Weizenſtroh, gepr. 6.20—6.45 
Weizenmehl Roggenſtroh, nie . 6.05—6.30 
„ 10-30% 49.00 —49.50 R genſtroh, gepr. 6.80 —7.05 

„ 0-50 % ; 45.00—45.50 Haferſtroh, loſe . 6.10—6.35 

„ la 0-65 % „43.00-43.50 | Haferſtroh. gepreßt 6.60—6.85 
1. 30.65 / . 40.00-40.50 | Gerſtenſtroh. loſe . 5.80— 6.05 

„ Ila 50-65 / . 35.00-35.50 | Ge 1 gepr.. 6.30- 6.55 

11 65-70% . 32.00-32.50 oſe .„ . 7.60—8. 10 

= genkleie . 15.25—16.00 epreßt. . 8.25—8.75 
eizentleie (grob) 16.25—16.50 5 loſe. . . 8709.20 

Mezzentlele mittelg. 15.00—15.50 2 110 8 9.70 —10.20 

Gerſtenkleie . 15.75—16.75 Leintu 23.75— 24.00 

Winterraps . 58.00—60.00 N . 20.25— 20.50 

Leinſamen 49.00—52.00 | Sonnenblumen 

8 Mohn. „ 77.00-80.00 kuchen 42—43% . 24.75— 25. 15 
gar e Luvinen . Speiſekartoffenn . 2.50—3.00 
laue Lupmen —.— Tabriktartoſſeln p. x /, 18er 

Geradela . . .. —— Soyaſchrot. 24.50 —25.50 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 3540 to, davon 1726 to 


Roggen, 125 to Weizen, 195 to Gerſte, 146 to Hafer. 


dieſes neuen Induſtrie⸗Gebietes beſchränke die Regierung ihre 
Rolle auf die Durchführung von Pionierarbeiten. Der 
geſamte Ausbau aber ſei ein Werk der Privatinitiative und des 
Volkes. 


Der Miniſter wies dann darauf hin, daß in erſter Linie dem 
neuen Induſtriegebiet die Energiequellen geliefert werden müſſen. 
Demzufolge habe man die vorhandenen Waſſerfälle und das Erd⸗ 
gas ausgenützt, es ſind große Kraftſtromanlagen gebaut worden, 
die noch erweitert werden können. Es folgen dann die öffentlichen 
Arbeiten, die ſich auf das Verkehrsnetz beziehen. Dann müſſe die 
private Wirtſchaftsinitiative eingreifen, die in dieſem Gebiet auch 
bereits Fuß zu faſſen beginnt. So ſei bereits eine Fabrik zur 
Herſtellung von ſynthetiſchem Kautſchuk im Bau begriffen, es 
würden weiterhin Celluloſe⸗Fabriken, Eiſenhütten uſw. gebaut. 
Die Regierung lege aber beſonderen Wert darauf, daß in dieſem 
Bezirk hochwertige Produkte hergeſtellt werden, die vorläufig noch 
aus dem Ausland eingeführt werden müſſen, weil die bisherige 
polniſche Fabrikation zu primitiv iſt. Es handelt ſich in erſter 
Linie um Elekromotoren und elektrotechniſche Apparate. 


Schließlich kam der Miniſter auch auf die Art der Fin an 
zierung dieſes großen Planes zu ſprechen. Er unterſchied darin 
die Summen, die aus dem Staatshaushalt jährlich zum Aufbau 
des Zentralbezirks beſtimmt ſind, dann ſprach er von den Summen, 
die im Geſetz über die Staatsinveſtierungen und im Geſetz zur 
Verteidigung des Nationalfonds der Regierung zur Verfügung 
ſtehen. Im Staatshaushalt 1938/39 find 610 Millionen Zloty vor⸗ 
geſehen, die Inveſtierungen des Jahres 1937 dürften aber die runde 
Summe von einer Milliarde erreichen. Das Zentralgebiet be⸗ 
anſprucht demnach 'twa 25 Prozent der geſamten für Polen vor- 
geſehenen Inveſtierungsſumme. 


Amtliche e der Bromberger Getreidebör le 
vom 21. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 . h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, 
Weizen ı 748 g/l. (127.1 l. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Weizen ıl 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigfgit, Hater 460 g/l. (76 7 h.) 
aulälfta 5%, Unreinigkeit, Braugerſte“ ohne Gewicht und ohne 
Urreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Un- 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (09-110, 1 „ h.) zuläſſig 4% Unkeinigteit. 


Transaktionspreiſe: 
Noagen 40 to 23.75 gelbe Luvinen — to —— 
Roggen 30 to 23.70 Braugerſte — to —.— 
Roggen 30 t0 23.60 Braugerſte — to —.— 
Stand. „Weizen — 0 —.— Gerne 661-667 /. — to —.— 
afer 30 0 22.00 Gerſte 114.115 f.h.— to —— 
Hofer 30 to 21.90 Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtp r eiſe: 
Rog 23.50—23.75 Viktorigerbſen 24.00—26.00 


. 29.50 —30.06 oigererbien „ 24.00—26.00 


Wenden 1 248 Uf. 5 
. 28.25 — 28.75 elderbſen E 


Weizen II 726 g/l, 


Braugerite . . 22,75—23,75 Peluſchten . x 
9 1 cel 2100-2195 dier Super; 14e 
. 8 /I. gelbe Lupinen — 
. a EN a 1 0033.00 
8 mehl = r nN 
erg 9 m. Sack 33.25 33.75 blauer Mohn 5 75.00 80.00 
1 Rs 7555 1 4038.00 8 RE 1 ae — 
(aus . a . 5 
Roagennachm. 9.95. 28.75 % Fab en neut mm 
T . a 
Weise pont l. Hanzig —— Motte nee ı va 
1 10-30% 50. 50—51.50 | Rotklee 97% ger. . —— 
7 1.0-50%,. 46.00-47.50 | Leinkuchen . „24 00-24. 50 
Ser 875% 44.00 — 45.50 Tonnend en 3 20.00 —20.50 
5 65.70% onnenblumen 
Weißzenſchrot⸗ ke 42-45% 25.00 — 25.50 


Sofaſchrot . . 24.50 25.00 
Speielartoffeln Pom. 3.75—4 25 
Speisekartoffeln Netze 3 25—3.50 
Fabritkartoffeln. . 16% —17 gr 
sartoffelfloden . . 16 0016.50 
Roggenſtroh, loſe „ 6.50 —7.00 
Rogaenitroh, gepr.. 

Negeheu, loſe 


1 0-95 % 37.75 — 38.75 
een . 15.75 — 16.25 
Meizentleie, fein. . 16.25— 16.75 
Weizenkleie. mittelg. 15.75—16.25 
Weizentlete, grob . 16.75—17,25 
Gerſtentleie . „ 16.25—16.75 
Gerſtengrütze fein . 30.00—31.00 
Gerſtengrütze. mittl. 30.00-31.00 
Perlgerſtengrütze . 41.50 —42.50 | Netzeheu, gepreßt 9.50 —10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Noggen, Weizen, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer, Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 481 to] Speiſekartoff. 108 to afer 293 10 
Weizen 291 to abrikkartoff. 690 t0 emenge — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to] Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to ion — to] Sonnenblumen⸗ 
d) Winter- „ — to] Mohn — to terne — to 
e Gerſte to Maistleie — to elbe Lupinen — io 
Roggenmeh 130 0 Gerſtentleie — 10 | blaue vupinen — to 
Weizenmehl 91 to 2 —to | Wicken — to 
Biktorigerbſen 15 to olaſchrot —to | Sonnenblumen⸗ 
Folaer-Erbien — 10 1 17 to kuchen — to 
eld⸗Erblen — to 8 Rapsſchrot — to 
oggentleie 67 to | Palmternſchrot — Senf — to 
We zenkleie 75 to Buchweizen 60 1 Leintuchen — to 


Geſamtangebot 32²⁷ to. 


* 


Warſchau, 21. Oktober. Getreide, Mehl- und * 
apick le auf der Getreide- und Warenbörſe tür 100 Kg. Parität 
Wagnon, 1 Einheitsweizen ie g/l. 30,75—31,25, Sammel» 
weizen 737 g/l. 30,00-30,75, Rog 1 693 g/l. 24,00 —24. 50. 
Hafer | 400 g/l. 28.5024, 25, Hafer II 2 5 a. 22, En 25, Braugerite 
673-684 gl. 25,25.— Gerſte 873-678 g/l. 22,50—22,75, Gerſte 
649 g/l. 22.00—22.25 Gerſte 620,5 g/. 21 5022.00. Speiſefelderbſen 
30,60 32.00, Vittorigerbſen 29,50 — 81.50. icken. ——, Peluſchten 
—.—. dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupinen 14,00—14,50, 
gelbe Lupinen 15,50— 16,00. Winterraps 61.00 62.00. Winterrübſen 
Fr 00—58,00, Sommerrübien 57,00—58.00, Leinſamen 47.50 —48.50, roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide ILO—115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97°, ger. 130140 roh. Weißtlee 175.—195. Weihtlee ohne Flachsſeide 
bis * gereinigt 205—225, blauer Mohn 83,00—85,00, Weizenmeh 
0-30 % 47.00—50,00., 0-50 % 44.00 — 47,00, 0-65 ¾ 43,00 44,00 
1 30-65. 38,00—40,00, Ha 50.68 7. 3,00 —36 Cd. II 6-70 % 32,00 
bis 34955 Weizen ⸗Futtermehl 24.00—.25 (0. Weizen-Nachmehl U-95%, 
—.— Ice 10-50% 34,00—35,00, er ne 65% 32,00 
bis 32, 0 oggenmehl 11 50-65 %. 27,00—28 Roggen⸗Nachmehl 
0-95 % 27.00 —28 00, grobe Wetzenklete 16.75—17.50, mittelgrob 15.75 
bis 16,50. fein 18.75—16 50, Roggentleie 0-70 / 15,50.—16.00. Roggen» 
keie 0- 82%, —.—, Leintuchen 22.25—22.75, Rapstuchen 19,75— 20,35, 
Sonnenblumentuchen —.— Soja⸗Schror 4,0-4,50 Spetier 
906000“ 5 Roggenſtroh, gepreßt 8,00-8,50, Heu, gepreßt 


Umſätze 1564 10 davon 182 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


. Für Erbſen, Seradella Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 21. Ortober. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke n cht 
e, fleiſchige Ochſen 127 805 lunge Wlaſt⸗ 


loco Warſchau in Zloty: ju 
ſen 63—73, ältere, gef ſen 50—52/ - 


ochſen 70—82, leer tette 


fleiſchige Kühe —,—, abgemoltene Kühe eden Alters 4752: junge 
fleiſchige Bullen —,—; fleiſchige en 100-110, unge, genährte 
Kälber 80—98; fongverpolnilche Kälber ——; junge Schaf⸗ 


böde und Mutterſchafe —.—: Speckſchweine von über 180 kg ——, 
von 150—180 kg 115—134, fleiihige Schweine über 110 kg 80 —i00 


von 80—110 kg 80-90. 


